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Erxfſehegnt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Rußland und Japan.
Das Bild der erſten kriegeriſchen Er

eigniſſe läßt ſich jetzt etwa dahin ſkizzieren: Am
Sonntag erſchien eine ſtarke japaniſche Transporiflotte
mit einem Landungskorys an Bord unter dem Schutz
von Kriegsſchiffen vor Tſchemulpo an der Weſtküſte
von Korea. Zugleich wurden die Häfen der Südküſte
Koreas durch japaniſche Landungstruppen beſetzt.
Zum Schutz dieſer Truppentransporte gegen einen
Angriff der ruſſtſchen Flotte war die japaniſche
Schlachtflotte nach Nordweßen gegen Port Arthur
vorgeſchoben worden. Sie beſtand aus dem Linien
ſchiffsgeſchwader mit dem Panzer „Mikaſa“ als
Flaggſchiff, dem Geſchwader großer Kreuzer mit der
„Adſuma“ als Flaggſchiff des Admirals Kamimura
und einer Abteilung kleiner Kreuzer ſowig Torpedo
boote. Von ven ſechs modernen Schlachtſchiffen der
Marine Japans fehlte nur eines, von den großen
Kreuzern nur zwei, und ſchon daraus ergibt ſich,
welchen Nachdruck man auf einen Erfolg in einer
Seeſchlacht legt. Jn der Nacht von Montag auf
den Dienstag griffen die japaniſchen Torpedoboote
das ruſſtſche Geſchwader in Port Arthur an. Am
Dienstag ging die ganze japaniſche Flotte zum Angriff
vor, ſtellte aber nach einem Feuergefecht auf weite
Entfernungen nach einſtündiger Dauer das Feuer
ein. Jn 72 Stunden waren Rußland 2 Schiffe ab
genommen und ſicher 7 für die nächſte Zeit kampf
unfähig gemacht worden. Selbſt um den Preis des
Reſtes ſeiner Schiffe kann, wie die „Köln. Ztg.“
ſchreibt, Rußland jetzt keine Truppenlandung der
Japaner mehr verhindern.

Außerdem haben die Japaner den Ruſſen eine
ganze Reihe von Handelsſchiffen und mehrere
Dransportſchiffe abgenommen. Auf eine
Landung der Japaner auch in der
Mandſchurei läßt die Nachricht ſchließen, daß die
Japaner eine Brücke der mandſchuriſchen Bahn ge
ſprengt haben.

Korea ſcheint ſich in ſein Schickſal, den Schau
platz blutiger Kämpfe abzugeben, mit Ergebenheit zu
fügen. Auf die Frage, was Koreg tun werde, wenn
Japan oder Rußland einrücken ſollten, erwiderte noch
am letzten Sonntag der koreaniſche Premierminiſter
Hiyongik einem Vertreter der „Daily Mail“, zu
ſolcher Annahme ſei kein Grund vorhanden, und auf
die weitere Frage, wie der Kaiſer von Koreg ſich zu
der Kriſts ſtelle, lautete die Antwort des koreaniſchen

„Seine Majeſtät nimmt wenig Notiz von
Wenn er ſich Sorgen

Miniſters
dem augenblicklichen Streit.

machte, würde er die Sache nicht beſſern. Der
Streit geht ja unſer Volk nichts an.“ Neuerdings
heißt es, daß der Kaiſer von Korea ſich an Bord eines
franzöſiſchen Kriegsſchiffs begeben habe.

Der Vorſchlag der Vereinigten Staaten, die Neu
traliſierung Chinas anzuerkennen, findet bei den
Mächten großen Anklang. Japan allerdings erklärt,
daß es ſich völlige Aktionsfreiheit in der zu China
gehörigen Mandſchurei ausbedingen müſſe.

Vom Kriegsſchauplatz.
Nach der Landung in Tſchemulpo ſind die

Japaner bis Söul, der Hauptſtadt von Korea, vor
gedrungen. Die „DTimes“ erfährt aus Söul, daß
neun japaniſche Schiffe am Dienstag ungefähr
2500 Mann Truppen nach Tſchemulpo gebracht
hätten. Von dieſem japaniſchen Landungskorps iſt
eine Truppenabteilung am Mittwoch in Söul ein
getroffen.

Ueber die Landung in Tſchemulpo hat
der japaniſche Geſandte in London folgendes Tele
gramm aus Tokio erhalten: Ein japaniſches Ge
ſchwader, das Transportſchiffe begleitete, traf am
8. Februar auf dem Wege nach Tſchemulpo das
Hochſeekanonenboot „Korejetz“, das aus dem
Hafen ausfuhr. Der „Korejetz“ nahm gegen die
japaniſchen Schiffe eine offenſive Haltung ein und
feuerte dann auf die japaniſchen Torpedoboote.
Letztere ſchoſſen zwei Torpedos ab, die jedoch fehl

Landwirkſchaftliche und

Sonnabend den 13.
gingen.

konnten nicht mehr benutzt werden.

Regelmäßige Beilagen:
Iluſtriertes Honntagsbiatt, Mode und Heim.
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Der „Korejetz“ kehrte darauf zu ſeiner
Ankerſtelle zurück. Früh am Morgen des 9. Februar
forderte Admiral Urin, der Kommandant des japa
niſchen Geſchwaders, formell die ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe auf, den Hafen Tſchemulpo vor Mittag zu
verlaſſen. Der Admiral fügte hinzu, wenn ſeiner
Forderung nicht nachgekommen wurde, ſo ſei er ge
zwungen, die ruſſtſchen Schiffe im Hafen anzugreifen
Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe verließen
113 Uhr vormittags den Hafen und es ent
ſpann ſich außerhalb der archipelartigen Jnſeln ein
Kampf. Nach einem Geſchützkampfe, der über eine
Stunde währte, zog ſich ein ruſſiſches Schlachtſchiff
zwiſchen die Jnſeln zurück. Gegen Abend ſank
ein ruſſiſcher Kreuzer und gegen 4 Uhr morgens
des 19. Februar wurde gemeldet, daß das Hochſee
Kanonenboot „Korejetz“ gleichfalls ge
ſunken iſt, nachdem eine Exploſion ſtatt
gefunden hätte. Die Offiziere und Mann
ſchaften der beiden geſunkenen Schiffe flüchteten ſich

auf den franzöſiſchen Kreuzer „Pascal.“
Auf japaniſcher Seite ſind keine Unfälle eingetreten.

Außerdem ſind japaniſche Truppen an der Süd
küſte von Korea in dem Hafen Maſampho und
weſtlich davvn in Fuſan, dem Ausgangspunkt der
nach Söul führenden Eiſenbahn
Nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio hat Japan
am Sonntag Maſampho befetzt und beabſichtigt,
den Ort zu befeſtigen und dort eine Baſis für Flotte
und Heer zu errichten.

Auch in der Mandſchurei muß eine Landung
japaniſcher Truppen bereits erfolgt ſein, wenn ſich die
Nachricht des „Daily Telegraph“ aus Schanghai
vom Mittwoch beſtätigt, die Japaner hätten
eine Brücke der mandſchuriſchen Bahn ge
ſprengt.

Donnerstag den Japanern nicht geglückt.
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Dabei ſeien 30 Ruſſen getötet worden.
Berſuche, bei Port Arthur zu landen,

ſind nach ruſſiſchen Nachrichten in der Nacht zum
n

Ueber die erſten Kämpfe in Port Arthur
wird nach der „Agence Havas“ aus Petereburg ge
meldet: Das ruſſiſche Schlachtſchiff „Zäſarewitſch“
wurde in der Nacht zum Dienstag von einem Torpedo
am Heck getroffen. Die am Steuer
Schotten wurden leck und die Steuervorrichtungen

Indeſſen konnte
der „Zäſarewitſch“ den Kurs zum Hafen nehmen
und dort einlaufen. Das Schlachtſchiff Retwiſan“
erhielt einen Torpedoſchuß in das Vorderſchiff und
begab ſich ebenfalls in den Hafen

liegenden

Ein Keſſel
des Kreuzers „Pallada“ flog in die Luft, da
ein Torpedo im Feuerraume explodierte.
Schiff konnte trotz ſeiner Beſchädigungen den Hafen
aufſuchen. Man hofft, daß es in kurzer Zeit wieder
wird in See gehen können.
9. Februar verſuchte die japaniſche Flotte die Stadt
Port Arthur, den inneren Hafen und die Forts zu
beſchießen. Die ruſſiſche Flotte blieb im Schutze der
Forts, welche mit den Japanern einen Artilleriekampf
begannen, der eine Stunde dauerte. Die Geſchütze
des „Zäſarewitſch“ und des „Retwiſan“
konnten ſich daran beteiligen.

erlitten, wird nicht für ſchwer angeſehen.
Nach einer Mitteilung der „Daily Mail“ aus

Tokio haben die japaniſchen Kreuzer „Saiyen“ und
„Heiyen“ zwei große ruſſiſche Schiffe weg
genommen, nämlich das Transportſchiff der Frei
willigenflotte „Jekaterinoslaw“ und den der chineſiſchen
Oſtbahn gehörigen Dampfer „Argun“. Letzterer,
welcher auf dem Wege von Wladiwoſtok nach Naga
ſaki begriffen war und eine kleine Anzahl Gewehre
an Bord hatte, wurde in der Nähe von Fuſan weg
genommen und mit vier ruſſiſchen Walfiſch
fängern nach Saſeho gebracht. Nach anderen
Londoner Meldungen ſollen zwei Transportſchiffe
der ruſſiſchen Freiwilligenflotte mit 2000 Mann
Soldaten an Bord von den Japanern wegge
nommen ſein.

„Daily DTelegraph“ veröffentlicht ein Telegramm

Bei Morgengrauen des
9

Der Material
ſchaden, den das ruſſiſche Geſchwader und die Forts

Auch dieſes
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aus Nagaſaki vom 6. d. M., wonach die Japaner
an dieſem Tage die ruſſiſchen Dampfer „Schilka“
und „Mandſchuria“ und den norwegiſchen
Dampfer „Sleipner“, ver für ein ruſſiſches Haus
fuhr, mit Beſchlag belegten. Weiter ſeien in Saſeho
der ruſſiſche Dampfer „Mukden“ und der nor
wegiſche Dampfer „Senlis“ von den Japanern
genommen worden. Nach Verſtändigung mit Tokio
ſeien ſämtliche Schiffe in der Nacht wieder freige
geben worden.

Zum Schutz der franzöſiſchen Geſandt
ſchaft in Söul hat nach einer „Standard“ Mel
dung das franzöſiſche Hauptquartier in Tientſin Befehl
erhalten, eine Kompagnie des 16. Regiments
nach Söul zu entſenden zum Schutze der fran
zöſtſchen Geſandtſchaft. Es heiße, daß der Kaiſer
von Korea ſich in die franzöſiſche Geſandt
ſchaft geflüchtet habe.

Ueber die Wegnahme ruſſiſcher Handels
ſchiffe iſt in Japan eine kaiſerliche Verordnung
am Dienstag erlaſſen worden. Danach ſind von der
Beſchlagnahme diejenigen ruſſiſchen Handelsſchiffe be
freit, die bis zum 16. Februar Japan verlaſſen, ſowie
ſolche, welche bis zu demſelben Tage aus einem
nicht japaniſchen Hafen in direkter Fahrt nach
Japan auslaufen, Japan nach Ladungslöſchung ver
laſſen und die ihnen angewieſene Rückfahrt einhalten.
Vorausſetzung iſt, daß die Schiffe nicht verbotene
Einfuhrgüter oder Kriegskontrebande führen.

Die europäiſchen Konſulnin Tſchemulpo
haben nach einem Telegramm des italieniſchen Ge
ſchwaders in Oſtaſten die Stadt verlaſſen und ſich

n Bord eines franzöſiſchen Poſtdampfers eingeſchifft.

Nuſſiſche Rüſtungen,
Der ruſſiſche Kriegminiſter Kuropatkin

iſt in Charbin eingetroffen, um den Oberbefehl
über die ruſſiſchen Landſtreitkräfte in Oſtaſien
zu übernehmen. Die Abſicht, dem Admiral Skryd
low, dem Kommandeur der Schwarzenmeerflotte, das
Kommando über einen Teil des oſtaſtatiſchen Ge
ſchwaders zu übertragen, iſt aufgegeben worden.
Skrydlow ſoll wieder nach Sebaſtopol zurückkehren.

Ein Erlaß des Zaren hat dem Statthalter
Alexejew das Recht verliehen, im Gebiete der
Statthalterſchaft die dort lebenden Offiziere und
Untermilitärs der Reſerve des Heeres und der Flotte
zum aktiven Dienſt einzuberufen und den Ankauf der
zur Komplettierung der Truppen der Statthalterſchaft
nötigen Pferde von der Bevölkerung anzuordnen.
Alexejew hat darauf die Mobiliſierung ver
Truppen im Gebiete der Statthalterſchaft, des Küſten
gebiets und des Kwantunggebietes und der Inſel
Sachalin verfügt und die Feſtungen Port Arthur und
Wladiwoſtok und das längs der oſtchineſiſchen Bahn
enteignete Land als vom 10. d. M. ab in Kriegs
zuſtand befindlich erklärt.

Die Bildung eines dritten ſibiriſchen
Armeekorps iſt am Dienstag verfügt worden.
Statthalter Alexejew erhält die Rechte des Ober
kommandierenden aller Land und Seeſtreitkräfte im
fernen Oſten. Das erſte, zweite und vritte ſtbiriſche
Armeekorps, die erſte ſibiriſche JnfanterieDiviſton und
einige Teile des TransbaikalKoſakenheeres werden
dem Beſtande der Mandſchurei Armee eingefügt.

Für vier Regimenter und zwei Batterien
der Transbaikal Truppen iſt eine Verſuchs
mobiliſierung angeordnet worden.

Eine Eiſenbahn über das Eis des Bai
kalſees iſt geplant zur Beſchleunigung der Truppen

transporte nach Oſtaſten. Der Ruſſtſchen Telegraphen
Agentur wird aus Jrkutsk vom 10. Februar gemeldet
Die Herſtellung des Schienenweges über das Eis
des Baikalſees muß am 28. Februar beendet ſein.
Dem Unternehmer wurde eine Prämie von 3000 Rubeln
für jeden Tag zugeſichert, wenn die Arbeiten vor
dieſer Friſt beendet ſind. Die Arbeiten haben geſtern
begonnen. Man befürchtet, daß Bahnſchwellen nicht
in genügender Zahl vorhanden ſind.

Für die Durchfahrt durch den Kaiſer



WilhelmKanal nach Oftaſten ſind 15 ruſſtſche
Kriegsſchiffe angemeldet worden.

Zwei ruſſiſche Torpedoboote ſind nebſt den
Transportſchiffen „Smolensk“ und „Roſſtja“ in
Port Said eingetroffen. Nach einer „Reuter“
Meldung aus Port Said ſind dieſe 4 ruſſiſchen
Schiffe nur mit einem ſolchen Kohlenvorrat verſehen
worden, daß ſte bis zum nächſtliegenden heimatlichen
Hafen fahren können Zuvor haben ihre Komman
danten die von kriegführenden Mächten abzugebende
Erklärung beſchworen über den Beſtand des an Bord
befindlichen Kohlenbunkers und über die für den
obenerwähnten Zweck notwendige Kohlenmenge.

Die Stimmung in Japan und Rußzland.
Der Kriegszuſtand gegen Rußland wurde

am Mittwoch in Tokio durch kaiſerliche Proklamation
verkündet. Die formelle Kriegserklärung wird für
Donnerstag abend erwartet.

Die Schuld an der Eröffnung der Feind-
ſeligkeiten wird jetzt von den Japanern den
Ruſſen zugeſchoben. Nach amtlichen Berichten aus
Sokio iſt die Eröffnung von Feindſeligkeiten ruſſtſcher
ſeits früher erfolgt, wie der japaniſche Angriff auf
die ruſſiſche Flotte in Port Arthur in der Nacht vom
8. zum 9. Februar. Der erſte Schuß wurde vom
ruſſtſchen Kanonenboot „Korejetz“ bei Tſchemulpo
ſHon am Abend des 8. Februar auf japaniſche
Torpedoboote, welche japaniſche Transportſchiffe es
kortierten, abgegeben.

Wie Londoner Blätter aus Tokio melden, werden
am Freitag Baron Kanako nach den Ver
einigten Staaten und Baron Sukematſa
nach England gehen. Beide ſeien mit wichtigen
diplomatiſchen Miſſtonen betraut.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio iſt dort
trotz der Nachrichten aus Tſchemulpo und Port Arthur
von Begeiſterung oder Kundgebungen nichts zu merken.
Alle Japaner legen ein gleichgiltiges Verhalten an
den Tag.

Jn Rußland begreift man nach und nach den
Ernſt der Lage und es regt ſich in den Volkskreiſen
der patriotiſche Geiſt, der auch heute noch zu großen
Dpfern bereit iſt. Angeſtchts des Sturzes der
ruſſtſchen Staatspapiere an den Börſen warnt der
Finanzminiſter vor übereilten Maßnahmen. Die
Ereigniſſe im fernen Oſten vermöchten wohl zeit
weilige Schwierigkeiten zu ſchaffen, nicht aber die
wirtſchaftliche Kraft Rußlands zu erſchüttern. Das
Sinken der Kurſe bei Beginn einer kriegeriſchen
Aktion ſei eine ganz gewöhnliche Erſcheinung. Sie
ſei auch beim Beginn des ruſſiſch türkiſchen Krieges
im April 1877 wahrgenommen worden, doch hätten
die Kurſe ſchon zwei Wochen nach Ausbruch des
Krieges die am Jahresbeginn behauptete Höhe wieder
erreicht. Eine ähnliche Erſcheinung wiederhole ſich jetzt.

Die Ruſſen und Japaner in Peking
haben ſich verſtändigt. Nach der Münchener
„„Allg. Ztg.“ haben die beiden Kommandanten der
ruſſtſchen und der japaniſchen Geſandtſchaftswache in
Peking ſich dahin verſtändigt, daß ſte ſich gegenſeitig
als nicht im Kriegszuſtand befindlich betrachten wollten

Nach Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen haben, wie jetzt amtlich bekannt gegeben
wird, die Vereinigten Staaten den Schutz der
japaniſchen Jntereſſen in Rußland, Frank
reich den Schutz der rufſiſchen Intereſſen in
Japan übernommen.

Die Neutraliſierung Chinas findet bei den
Mächten großen Anklang. Jn einem offiziöſen Artikel
der „Köln. Ztg.“ wird ausgeführt, daß Deutſch
land ſich jedem Plane anſchließen dürfte, der darauf
hinausläuft, ein weiteres Umſichgreifen des Krieges
zu verhindern

Rußland hat die Vereinigten Staaten
erſucht, ihre Neutralität zu erklären. Staatsſekretär
Hay hat einen Entwurf zu einer ſolchen Erklärung
Rooſevelt zur Unterſchrift vorgelegt. Dieſe wird un-
bedingt gegeben werden. Auch die europäiſchen
Mächte haben ſich bereit eeklärt, offizielle Neu
tralitätserklärungen abzugeben.
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Der Kommandeur des Seebataillons Major von

Glaſenapp telegraphiert unterm 11. d. M. aus
Swakopmund, daß einem Gerücht zufolge ein
Teil der Hereros bei Waterberg ſtehe und ein
anderer Teil ſich bei Gobabis verſchanzt habe, wo
er das Abtreiben des Viehs nach Betſchuanaland
decke. Major v. Eſtorff wird ſich morgen früh mit
der Kompagnie Häring und zwei Geſchützen zu
nächſt mit der Eiſenbahn nach Omaruru und
Outjo in Marſch ſetzen, um die beſſer berittene
Kompagnie Franke gegen Waterberg verfügbar
zu machen. Mit dem Reſte der Expedition unter
meiner Führung wird über Windhuk gegen Gobabis
vorgegangen werden, und zwar wird eine Kompagnie
mit zwei Geſchützen und Sprengladung morgen früh
mit der Eiſenbahn nach Windhuk fahren und der
Reſt am 11. d. M. nachfolgen. Leutnant Winkler
mit dem Ablöſungskorps befindet ſich in Windhuk.

Der Gouverneur Leutwein trifft am 12. d. M.
hier ein. Das Landungskorps des „Habicht“ bleibt
zum Schutze der Eiſenbahn an Land.

Generalmajor v. Frangçois, jetzt Kommandant
von Thorn und früher Landeshauptmann von Deutſch

Südweſtafrika, führt in einem Der Herero
Aufſtand“ betitelten Artikel im „MilitärWochen
blatt“ u. a. folgendes aus: Bis 1896 hatte ſich die
Maſſe der weißen Anſiedler in Deutſch
Südweſtafrika dem Handel und Fracht
fahren zugewendet. Als aber 1898 mit dem
Molen und Eiſenbahnbau begonnen wurde und der
Bahnbau 1899 Jakobswater erreicht hatte, wandten
ſich die Frachtfahrer mehr dem Farmbetriebe zu.
Mit dem Fortſchreiten der Bahn ſetzte eine lebhafte
Landſpekulation ein. Geſellſchaften, anſäſſige
Kaufleute, Farmer vermehrten ihren Landbeſitz.
Frachtfahrer, neu herauskommende Anſtedler, Gaſt
wirte und Wanderhändler kauften ſich an, neue
Geſellſchaften zum Landankauf bildeten ſich. Die
Kaufleute bedienten ſich der Wanderhändler.
Das Streben aller Weißen, Land zu kaufen, führte
dahin, daß die Zahl der Wanderhändler 1901
weit über den Bedarf zugenommen hatte. Die
Folge war ein ungeſundes Kredit
geben. Es iſt klar, daß in vielen Fällen
den Eingeboren nur Kredit gegeben wurde,
um die Schulden in Land eintreiben zu
können. Die ſeit 1899 verſchärfte Prüfung ver
mochte weder die leichtſtnnigen Verkäufe der Einge
borenen noch die Landſpekulation einzudämmen. Die
Behörden wurden mit Schuldregulierungen über
häuft. Die Rheiniſche Miſſion klagte 190172,
daß das Land aus der Hand der Eingeborenen
in die der Weißen überginge und die Eingeborenen
verarmten. Jn der Tat ſind bis 1904 ſehr große
Landkomplexe, faſt das ganze ſüdliche HereroLand
nnd viele noch nicht angemeldete Plätze im Jnnern
vielfach für ein Geringes in weiße Hände, meiſt der
Kaufleute gelangt. Den Herero werden allmählich
die Augen aufgegangen ſein, daß von ihren ausge
dehnten Weidegrunden eines ſchönen Tages nichts
mehr übrig ſein könnte, als die Omabele, das Reſervat,
deſſen Grenzen das Gouvernement 1903 feſtſetzte und
innerhalb deſſen die Herero kein Land verkaufen
durften. Nicht bloß Land verloren die Herero
durch das Borgſyſtem, ſondern auch ihr Vieh.
Nicht mit Unrecht wird die Miſſton die Härten, die
beim Eintreiben der Schulden vorgekommen ſind, für
einen weſentlichen Günd zur Unzufriedenheit der
Herero halten. Zum größeren Teil aber trugen
die Schuld an dieſen ungeſunden Zuſtänden die
Herero ſelbſt. Die vielen alljährlich wiederholten
Klagen der Miſſtonare über heidniſche Sittenloſtgkeit,
Unzucht, Trunkſucht und Verlottern der Herero beim
Umherziehen mit den Händlern zeigen, daß die
Miſſtonare bis jetzt keinen tiefer gehenden Einfluß
erreichen konnten.

777Berlin, 12. Febr. Geſtern morgen unternahm
der Kaiſer eine Promenade im Tiergarten, ſprach
beim Reichskanzler Graf von Bülow vor und hörte
im königlichen Schloß die Vorträge des Kriegs
miniſters, des Chefs des Generalſtabes der Armee
und des Chefs des Militärkabinetts. Geſtern abend
nabm der Kaiſer an einem Feſtmahle beim ameri
kaniſchen Botſchafter teil.

(Dank des Kaiſers) Vom Kaiſer iſt
dem Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd Wie
gand folgendes Telegramm zugegangen: „Nachdem
die deutſche Hilfsaktion für Aaleſund ihre Auf-
gabe an der Brandftätte beendigt hat, kann Jch es
Mir nicht verſagen, Jhnen und Jhrer Geſell
ſchaft wie Bremens mittätigen Bürgern für die
großartige Organiſation des Hilfswerks und den be
teiligten Beamten, Offizieren und Mannſchaften des
Norddeutſchen Lloyd für ihre raſtloſe Arbeits
freudigkeit, Umſtcht und ſelbſtloſe Opferwilligkeit Meinen
kaiſerlichen Dank auszuſprechen. Ein Telegramm des
Kaiſers von dem gleichen Wortlaut wie das an den
Generaldirektor Wiegand iſt auch an den General
direktor der Hamburg AmerikaLinie Ballin ergangen.
In dem Telegramm wird auch den mittätigen Bürgern
Hamburgs, ſowie den Beamten, Offizieren und
Mannſchaften der Hamburg AmerikaLinie der kaiſer
liche Dank ausgeſprochen.

(Das Befinden des jüngſten Sohnes
des Prinzen Heinrich,) der an einer Gehirn
erſchütterung nach einem Falle leidet, geſtaltet ſich nach
dem geſtern ausgegebenen Bulletin befriedigend. Brech
erſcheinungen und Kopfſchmerzen beſtehen noch un
verändert fort. Augenblickliche Gefahr iſt nicht vor
handen.

(Der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen), Protektor des Meiningiſchen
Landes Krieger Verbandes, hat einen Aufruf an
die Gebildeten zum Eintritt in die Krieger und
Militärvereine erlaſſen. Jn dem bemerkenswerten
Schriftſtück heißt es: „Nach dem Krieg gegen Frank

reich wuchſen die deutſchen Kriegervereine, geſammelt
und vereint im Deutſchen Kriegerbund und im Kyff
häuſerbund der deutſchen Landesverbände, zu einer
großartigen Gemeinſchaft empor, zu einer nach
Millionen zählenden Veteranen Armee. Angeſichts
der patriotiſchen Tendenz der Kriegervereine und der
von Allerhöchſter Stelle gegebenen Anregungen ſollten

alle Vaterlandsfreunde, auch die gebil-
deten und einflußreichen Kreiſe unſerer
Geſellſchaft, lebhaftes Intereſſe an dem Gedeihen
der Kriegervereine haben. Wenn nicht nur bei feier
lichen Gelegenheiten, ſondern auch in den gewöhnlichen
Vereinsverſammlungen höhere Beamte, Reſerve und
Landwehroffiziere, Gutsbeſttzer, Geiſtliche, Lehrer, auch
ſolche der höheren Schulanſtalten, Kaufleute und Ge
werbetreibende ſich öfter beteiligen, wenn hie und da
einer dieſer Herren ſich zu einem anregenden Vortrag be
reit finden läßt, der ſtets beſonders dankbar aufge
nommen wird, ſo wird das geiſtige Leben in
unſeren Kriegervereinen ungemein gefoördert
werden. Das tut not in unſerer Zeit, wo die
materiellen Intereſſen überwiegen, und wo die ide alen
Beſtrebungen, die in den Kriegervereinen gepflegt
werden, um ſo mehr der Anregung bedürfen. Wir
richten daher an die gebildeten und einfluß-
reichen Kreiſe unſeres Herzogtums die herzliche und
dringende Bitte, den Krieger und Militär Vereinen
nicht nur als Mitglieder beizutreten, ſondern auch
durch werktätige Teilnahme den großen Zwecken des
Kriegervereinsweſens zu nützen.“

Gündleriſche Offenherzigkeiten.) Jn
einer Bezirksverſammlung des Bundes der Landwirte
in Wittſtock hat der konſervative Reichstagsabgeord
nete für den hinterpommerſchen Wahlkreis Stolp
Lauenburg, Hofbeſttzer Will, am Sonnabend nach
dem Kreisblatt für die Oſtpriegnitz verſtchert, daß der
Bund der Landwirte weder frage, was ſeine Mit
glieder für eine Religion haben, noch welcher Partei
ſie angehören. Abg. Will klagte, daß die Grenz-
ſperre für Vieh nicht vollſtändig iſt. Er
meinte, die Einfuhr von ausländiſchem Vieh
müſſe überhaupt verboten werden. Er ge
ſtand zu: es iſt wahr, der kleine Bauer ver
kauft in der Regel direkt kein Getreide.
Den Nutzen hoher Getreidezölle für den Kleinbauer
ſucht Abg. Will aber damit zu erhärten, daß der
Kleinbauer ſein Vieh mit Getreide füttere und ſomit
ſein gewonnenes Getreide in ſeinem Vieh verkaufe.
Dementſprechend erklärte der Abg. v. Dallwitz, daß
keine Veranlaſſung vorliege, unter die von der
agrariſchen Mehrheit des Reichstags empfohlenen Sätze
der Viehzölle bei den Handelsverträgen herunter zu
gehen.

(Kolonialpoſt.) Jn Berlin ſind Nachrichten
aus Deutſch Oſtafrika und Kamerun eingelaufen,
nach welchen in dieſen Kolonien eine ſtarke Gärung
unter den Eingeborenen herrſchen ſoll. Angeſichts der
dort vorhandenen wenigen Truppen und des Mangels
an Eiſenbahnen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Uns
daraus in nächſter Zeit gleichfalls Schwierigkeiten
entſtehen. Jm Kampf mit Eingeborenen
iſt in Kamerun bei Baſſo der „Nordd. Allg.
Ztg. zufolge nach einer telegraphiſchen Meldung des
Gouverneurs der Leiter der Station Oſſidinge,
Graf Pückler, gefallen. Eine Strafexpedition
befindet ſich unterwegs. Weitere Einzelheiten ſind
noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich iſt, ſo ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“, Graf Puückler gelegentlich
einer Erkundungsreiſe in die noch wenig bekannten
Teile ſeines Bezirks in Streitigkeiten mit dem der
deutſchen Herrſchaft noch nicht unterworfenen Stamme
der Anjangs geraten, in deren Gebiete Baſſo gelegen
iſt. Der Gouverneur von Kiautſchou,
Kapitän Truppel, der einen einjährigen Urlaub

Das Herrenhaus hielt am Donnerstag
eine kurze Sitzung ab und erledigte eine Reihe kleinerer
Vorlagen. U. a. wurde der Geſetzentwurf betr. die
einheitliche Feſtſetzung der Wechſelproteſt
ſtunden für die ganze Monarchie auf die
Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
nach kurzer Befürwortung durch Prof. Dr. Dern
burg angenommen. Am Freitag ſteht neben
kleineren Vorlagen ein Antrag auf Einleitung des
Strafverfahrens wegen Beleidigung des Herrenhauſes
auf der Tagesordnung.

Zur Abänderung des Gewerbeſteuer
geſetzes erſucht die Freiſinnige Volkspartei in einem
Antrag zum Etat der Handels und Gewerbever
waltung um Vorlegung eines Geſetzentwurfs, durch
welchen unter progreſſtver Geſtaltung der Steuer die
beiden unteren Steuerklaſſen erleichtert und bei Be
rechnung des Betriebs und Anlagekapitals die Ab
zugsfähigkeit der Kapitalſchulden gewährleiſtet wird.



Schlachte
heute ein Schwein und verkaufe das

Pfund Fleisch zu 60 Yf.,
Pfund Wurst zu 70 Pf.

B. Osterroih, Arnenftr. 12.

ö hen„Zum Stern“.
Sonntag den 14. Februar ladet zum
Pfannkuchenschmaus

freundlichſt ein G. Teige.
Bischdorf.

Sonntag den 14. Febr.,
von abends 7 Uhr an,

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

a G. Weber.Maskenauzüge im Lokale.

Neumarlg.
Sonntag den 14. Februar er.

ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

C. Schumann.
Masken im Lokale zu haben.

MPDaepisg-
ebruar la zumSonntag den 14. F

Pfannkuchenſchmans
freundlich ein Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Leuma.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 14. Februar, von nachmittags
3 Uhr ab,

grosser Vastnachtsball.
I den 16. Februar
De Faſtnachtsfeier, W

wozu ergebenſt einladen
Die Jugend.

Pfannkuchenſchmaus

Caféhaus Meuschau.

n e

Ernst issner.

Sonntag den 14. Februar, von nachmittags e
3/2 Uhr ab,Ballmnuſik.

ehe e äh„Reichskrone“.

Jeden abend von 7 Uhr an

Schwediſche
kalte Küche

mit warmer Vorſpeiſe.

Gutgepflegke J

n g 7um al len Aſauer

großes

Bockbierfeſt
S und Unterhaltungsmuſik.Bockmützen und Bierorden gratis.

Es ladet freundlichſt ein H. Lehmanm.

e Zum„Merſchurger Rahen

großes
Bockbierfest.
ff. Speckkuchen.

Theatraliſche
Unterhaltungenund Doppel- Konzert.
Es ladet freundlichſt ein

Der Rabenvater.

Verein der
Fleiſchergeſellen.
Morgen Sonntag

Partie nach Scehkopau
Gaſthof Deutſcher Kaiſer“.

D.W
Geſangverein „Jris““
hält Honntag den 14 Februar 1904
in den feſtlich geſchmückten Räumen
des „Caſino“ einen

Maskenball
Zur Aufführung gelangt:

en Ein Jagdfeſt beim Prinz Karneval. en
Ausgeſührt von über 30 Verſonen.

Kaſſenöffnung G Uhr. Anfang 7 Uhr.
Karten im Vorverkauf, für Herren 75 Pfg., Damen 50 Pfg., ſind zu haben bei den

Herren Kaufleuten? R Schurig, Oberbreiteſtr. R. Buſchmann, Sand J. Trommer,
Unteraltenburg; Ww. Schrepper, Neumarkt; Friſeur P. Witzel, Burgſtr.; G. Alten-
dorf, Zigarrengeſchäft, kl. Ritterſtraße. Bei den Mitgliedern: W. Heine, Sixtiberg 9;
Aug. Tünſchel, Dammſtr. 10, II; Th. Langbein, Brauhausſtr. 8, und im Vereinslokal„Caſin o“. Bei den letztgenannten 4 Verkaufsſtellen ſind Sonntag den 14. Februar Karten

bis abends 5 Uhr zu haben. An der Abendkaſſe für Herren 1 Mk., Damen 75 Pfg.Der Vorat and.
NB. Vorzugskarten] für ältere Herren ſind bei den Mitgliedern Herren Heine,

Tünſchel und Langbein zu entnehmen

Metallarheiter-Verband.
Sonntag dem 14. Webraar er. abends s Uhw,

in der „Funkenburg“

Abendunterhaltung und Tanz.
Für reichhaltiges Programm iſt geſorgt. Großzer Lacherfolg. Den
Hierzu ladet freundlichſt ein Die Grtsver waltung

Volksverſammlung
Sonntag den 14. ebr. er nachmittags 3 Uhr,

in der „Funkenburg“.
Tagesordnung:

Die wirtsehaftlichen Kämpfe im Jahre 1903.Referent Genoſſe ne nmder-Magdeburg.

ſtelle eingeladen.

er
Alle Arbeiter und Parteigenoſſen ſind an dieſer S

Nähmaschinen

W und Handwerker ſind unſtreitig die
Wäſcheſtopfen

für am ien Gebr
beſten teſelben en ſich vorzüglichund zur wenn Kunftſeickerei

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr. 3n ad und Nähmaſchinen Handlung. wen e hnn

zum

Abzahlung.

Hocehbau- Abteilung
Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. April,

des Winterhalbjahrs 18. Oktober
Der Kommissarische Direktor

Hirsch.
Aufnahmebedingungen und S
Lehrpläne kostenlos.

Wilkelmsburg.
Heute abend Speckkuchen

gro rß eg u. ff aus n
Bockbierfeſt ſt Roh lands Reſt ſtaur

t
Heute abend S e ant e

bei

G.
Heute Sonnabend

S eſtonſche, interyeltuno

Rettig u. Kappen gratis.
Zur e Tun ſedenheit.

e abend und Sonntag

Bockbier
nd Speckkuchen.

Feld ſchlößchen.
Heute abend Salzknochen.

A. Kiessler.
et

Heute Sonnabend Sfataveud,

e Gaſthof hat WF. Peege, S iße W Titt e So e
Piete r en urat tion.

Waſchfrau
je tüchtige

Hen te abend Salzknochen,. vie r7 echt Burgſtraße 6, 7

J Landwirt kauft,
andere landwirtſchaftl. Artikel.

Prämienarbeit
„Das Glück von Sdenhall“

iſt beſtimmt

am Dienstag den 23. d. I.
abzugeben. Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
der Thomas- Gemeinde

(Neumarkt).
Sonntag den 14. Februar, abends 8 Uhr,

im „Augarten“

Familienabend.
Vortrag des Herrn Sup. a. D. Roenneke:

„Chriſtus und die großen Männer“,
Geſangschöre, Streichmwuſik, ramatiſche Auf
führung. Näheres durch die Programme.Der Vorſtans

Der Cewerk verein
der Maſchinenbau

und Netallarbeiter H.d.
zu Merſeburg

hält am Sonnabend den 13. Februar, abends
8 Uhr, im Etabliſſement „Caſino“ ſeineAbendunterhaitang

ab und ladet Freunde und Gönner hierzu noch
mals ergebenſt ein Der Ausſchufz.
GewerkſchaftsKartell

Sonnabend den 13. Webr.-
nhbencds s Uhr.

in der „Funkenburg“

e Vortragüber
SGriechenlandHeimat klaſſiſcher Kunſt.

Herr Beisswanger- Nürnberg wird
denſelben durch zahlreiche „Lichtbilder“ nach
photographiſchen Aufnahmen erläutern, wozu
alle Arbeiter und Kunſtfreunde eingeladen ſind.

Der Vorſtand.
Nur tüchtige, bet der Landkundſchaft und

Händlern gut eingeſührte

Reiſende
werden gegen Fixum oder höchſte Proviſion ev
Tagesſpeſen engagiert. Sichere Exiſtenz! Jede

da 4 Futterartikel und 30
Offerten an

K. Wurmm COie., chem. Fabrik,
Regeunsburg (Bayern).

r

Lehrlimg
ſucht zu Oſtern J

Rewmber, Buchbindermeiſter.

Junger Kontoriſt,
23 v alt militärfrei, mit beſten Empfehlungen,

ſucht Stellung. l aten unter W 20 an
die Exped. d. Bl. erbeten

Junge Dame

ſucht per J. April d. J. volle
Penſion in achtbarer Familie.
Offerten unter Chiffre 365 m
an die Exped. d. Bl.

Ein junger ehrlicher Menſch nicht über 15
Jahre kann zum 15. d. M. als

Hausburſche
eintreten Neumarkt 61.

Günstige Stellung.
Für meine d. en ung ſuche ſo m oder

ſpäter einen gewandten, durchaus zuverläſſtgen

Kräftigen Mann
nicht unter 30 Jahren als Vorarbeiter.
Dauernde Stellung, guter Lohn. Nur wirklich
geeignete Bewerber wollen ſich melden.

Paul Lütakendorf.
M zEin ſauberes Dienſtmädchen

zum 1. Avril geſucht Karlſtr. 8, II.
a ſür gute Häuſer Köchin, erf.u W Mädchen für

Küche u. Haus für hier u. auswärts. Aeltere
und jüng. Mädchen werd. geſ. u. nachgew. d.

Frau Menriette Langenbeim,
Stellenvermittl., c Wule 21.Junge, der Oſtern die Schule verläßt, als

Hausburſche geſucht D. O.
Ein Lichthalter zu einer Kutſchlaterne iſt

am 28. v. M. verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denſelben gegen Belohnung beim
Gaſtwirt Grofze in Merſeburg, Neumarkt,
abzugeben.



e J er Hülſenfrüchte
M. Bergmann

Markt 30.

Inſenen
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

Kaiser s
e Brust-Caramellen.M J t S 3 Thweo W. MalzExtrakt in feſter Form.

J not. begl. Zeugn. bew.weiſen wie bewährt u.
von ſicherem Erfolgſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katatrh.H

und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei:
Otto OIasse in Merſeburg
Paul Göhlseh

Maſchinen OGel,
Wagenfett,
Lederfett, neneſter beſtbewährker und billigſter Konſtrukkion empftehlt Wrdw. a e
Huffett Neiſchurg, H. CIhrrüst, a. d. Stadtkirche 3. er ee eee

in nur beſten Qualitäten empfiehlt

L t und ReviEduard Mlauss. für Königliche, Pro und Nck. Padtiſche Behörden. ParfümTelephon Anlagen, elsktr, Klingeln zum Auffüllen alter Flacons e in allen

nur von beſtem Material. Wohlgerüchen die
Neumarkt-Drogerie.

Stiefel
t. Schuhwaren,alle e nur gut und dauerhaft, groß

Auswahl, billigfte Preiſe.
h nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell.
R. Sehmidt, Sritenbentel 2.

Reine verehiten Honsfranen!

Bleiben Sie treu

kvſt chſte iſt u t eith fteſt S eöſtlichſte und vorteilhafteſteEaſfee Zuſatz der Neuzeit t Krelſchnann s Gärſnerei
Alleiniger Fabrkkant bilden meine bewährten Oualitäten in: m 34 Karlſtraßze 34.

war r V Auftmerkſame BedienungBendentachen, Renforces, Imisianas, h vee
lIlardinièren, Blumenkörbse,Wollene ſchwere )amasten Bettzeugen Inletts Kränze, Bouquets, Sträusschen.

z g S Blähbende Pflanzen, Blattpflanzen.Frockenfilze, Drellen, Leinen- und Halbleinen u angetreten reinen
für Teppiche, Läufer, Filzſchuh in allen Breiten, auf Gläsern.für Teppiche Sauſer, Füszſchuge p. Pflanzendekorationenſind a de leſen gekigne Iisch- II. Iafelzen 8 zeh, fort r Wäse e Keſmeen Tafeldekorationen,

m zug a ar 9 einfach und reichKönigsmühle ersehurg, aller Art g Brautsehmannelk ete.
Bis Preiss, welche auf Ahschlüsse aus der niedrigsten IKonjunkturzeit hasisren, sinck 6 Kreiſ 34 ſchuanns Gärtnerei

tff, Hiubeermarmelade eeſtant Aueausser gewöhnlich eempfiehlt Pranz Vogel, Roßmarkt 9.
n Honm ig,r Das grösste er e garanttert eines Naturprodukt, ans eigener3 Jmkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehltEin- unch Verkaufs- 8 ar Lagier, Merſeburg Markt 8.Geschäft Sneuer und e S Di 4 rer vlleh neueſte Kor ſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,

l. Reubamer, Leipzig,)onienſtraße 29.

e TT Ziehung a. u. a ar zu Berl
Kalserhof. XIV. Lotterie

Mi öhbeoel,Pianinos, Geldsochränkse, Laden en

u. KRestaurations-
Sinrichtungen.Friedrich peilebe,

eiststr. 25 Hallea. S., Tel. 2450.
empfiehlt sein

stets grosses Lager
ganzer Ausstattungen
sowie einzelner Möbel.
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r erthes sofort ve Tv in Azhüler pens10 onat Rich. 88anh,
Halle a. S. Krukenbgerstrasse, Nähe vom Stadt-Gymnasium und Ober-

Realschule, unweit der Francke'schen Stiftungen.
Annahme neuer Schüler jeden Alters für sämtliche höhere Lehranstalten.

Strenge persönliche Beaufsichtigung, Nachhbilfe desgl. für schwächere Schäler.
Einzelanterricht. Musikpflege. Familienanschluss. Gesunde Wohn- u. Schlaf-
räume, auſmerksame Körperpflege. Badezimmer. Auf Wunsch nähere Auskunft
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e Berliner Lore vergendet: General-Dobit

Billige Linoleum-Preiſe:
200 em breit bedruckt Mk. 2,80 bis 5 50200 cm bieit glattfarbig 3. 20 bis 6,80
200 em breit Granit 5,50 bis 820 e
200 cm breit Jnlaſd „7,20 bis 12, 60
250 em breit dedruckt 5.00 bis 6,26
3(0 em breit bedruckt 6,00 7,50270 em breit bedruckt x 750 per Mir.
360 cm breit bedruckt „11,00 per Mtr.

in herx ichen Deſſins!
Verlangen Sie bitte Muſter vom
Linolenm-Verſand- Geſchäft

(frk. gegen frk. Rückſ.)Paul Thum, Khennit

r n an O
Ia on ums

Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

ſrieoh. Ritter e

e

O Berlin Breitestr. 6. a

a Hierzu eine Veilage.



m rche u berſicht.

OeſterreichUngarn.
iſt von einem leichten Hexenſchuß befallen worden.
Die für Donnerstag anberaumten allgemeinen
Audienzen ſind deshalb abgeſagt worden. Der Kaiſer
erhob ſich am Donnerstag zur gewöhnlichen Stunde
und erledigte wie ſonſt die Staatégeſchäfte, wird
ſich aber noch einige Tage Schonung und Ruhe auf
erlegen.

Serbien. Das neue ſerbiſche Kabinett
iſt endgiltig wie folgt zuſammengeſetzt: Gruitſch
Präſtdium, Paſitſch Aeußeres, Protitſch Jnneres,
General Putnik Krieg, Patſchu Finanzen, Wladimir
Theodorowitſch Bauten, Davidowitſch Kultus, Svetolik
Radovanowitſch Handel und Bolicevitſch Juſtiz.
Am Mittwoch hat in Belgrad ein Hofball ſtatt
gefunden. Das diplomatiſche Korps nahm daran
nicht teil.

Südafrika. Jn der Traänsvaalkolonie iſt
die Verordnung über die Einführung nicht
europäiſcher Arbeiter endgiltig Geſetz geworden.

Parlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Februar.)

Der Reichstag erledigte heute in zwei Leſungen die Vorlage
betr. die Aenderung der Reichsſchuldenordnung.
Abg. Kämpf (Frſ. Vp.) hatte Kommiſſionsberatung be
antragt behufs Prüfung etatsrechtlicher Bedenken, fand aber
Unterſtützung mit ſeinem Antrag nur bei der entſchiedenen
Linken. Jn der fortgeſetzten Etatsberatung wurde zum
Reichsamt des Jnnern Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ eine
Reſolution Mugdan angenommen, betreffend Erleichterungen
für ältere Kandidaten der Medizin bezüglich Ableiſtung des
praktiſchen Jahres. Das Kapitel „Patentamt“ wurde
nachträglich behufs Prüfung von Gehaltsfragen der Budget
kommiſſion überwieſen. Beim Kapitel „Reichsverſicherungs
amt“ erneuerte ſich die ſozialpolitiſche Debatte. Ab
geordneter Schmidt Elberfeld verteidigte gegenüber
den außerhalb des Hauſes laut gewordenen Angriffen die vom
Reichstag in der letzten Novelle beſchloſſene Erhöhung des
Reſervefonds der Berufsgenoſſenſchaften.
Körſten richtete leidenſchaftliche Angriffe gegen die Berufs
genoſſen ſchaften und deren Vertrauensärzte, ſowie gegen das
Verfahren vor den Schiedsgerichten. Abg. Dr. Spahn (Zt.)
ſprach den angegriffenen Behörden ſein Vertrauen aus und
fragte an, ob bei der Hergabe von Mitteln der Landesver
ſicherungsanſtalten auch die katholiſchen Anſtalten berück
ſichtigt würden. Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky ver
teidigte die Geſchäftsführung des Reichsverſicherungsamts.
Für die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſeien bereits
neue Vorſchriften zur Unfallverhütung ausgearbeitet, die in den
nächſten Jahren zum Geſetz erhoben werden ſollen. Darauf
wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt den Reſt des

Etats der landwirſchaftlichen Verwaltung. Jn
der darauf begonnenen Beratung des Etats der Geſtüts
ver waltung brachte Abg. Kopſch (Frſ. Vp)) die TrakehnerSchulverhältniſſe zur Sprache und bedanerte, daß dem Antrag

Zedlitz auf Umwandlung der Trakehner Geſtütsſchulen inVol u en bisher noch keine Folge gegeben ſei. Durch die

jetzige unſichere Rechtslage der Lehrer, die einmal der Geſtüts
verwaltung und außerdem der Regierung in Gumbinnen
unterſtellt ſeien, werde fortwährend Konſliktſtoff geſchaffen.
Miniſter von Podbielskti erklärte ſeine Bereitwilltgkeit,
die Geſtütsſchulen in Volksſchulen umzuwande ln. Dieſer
ſeiner Abſicht hätten ſich aber bisher große Schwierigkeiten
entgegengeſtellt. Am Freitag wird die Beratung fortgeſetzt.
Außerdem Bergetat.

Zum Etat der Bergverwaltung hat die
Freiſinnige Volkspartei im Abgeordnetenhauſe einen
Antrag eingebracht, der um Vorlegung eines Geſetz
entwurfs noch in dieſer Seſſton erſucht, durch den
die veralteten Beſtimmungen über die Knappſchafts
vereine mit der Reichsgeſetzgebung auf dem
Gebiet der Arbeiterverſicherung in Einklang
gebracht werden.

Ueber die Beſchäftigung von Ge-
hilfen und Lehrlingen in Gaſt und
Schankwirtſchaften iſt im Januar 1902 eine
Bundesratsverordnung erlaſſen worden. Die Frei
konſervätiven im Abgeordnetenhaus fordern
in einem Antrag zum Etat der Handels und Ge
werbeverwaltung eine Abänderung dieſer Verordnung
vahin, daß die Ruhezeiten für die kleinen und
mittleren Betriebe unter Berückſtchtigung der Bedürf-
niſſe der verſchiedenen Arten der Gaſt und Schank-
wirtſchaften anderweit geregelt, oder daß die Orts
polizeibehörden ermächtigt werden, in geeigneten
Fällen Ausnahmen von den erwähnten Beſtimmungen

zu
Volt kswirtſchaftlt iches

Jm Deutſchen LandwirtſchaftsratX

hielt am Donnerstag der Münchener Profeſſor
v. Sorxhlet einen Vortrag über ein Verbot des
Verkaufs von Vieh, Milch, Maſt, KraftFreßpulvern nnd ähnlichen Geheimmitieln durch

Hauſiterer, Kaufleute und Krämer. Er fordert denLandwirtſchaftsrat auf, dafür einzutreten, daß Vieh

pulver, wenn ſie als Heilmittel ausgeboten werden,
vom Verkauf außerhalb der Apotheken ausgeſchloſſen

ſind, und daß ſie, ſowohl als Heil- wio als Futter

Kaiſer Franz Joſef

r e Wohnung des Lagerhalters des

n

mittel

n

licher Fund wurde geſtern nachmittag in den
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h n e e S eim Umhetziehen nicht
pürfeit; die Verordnung über ven Verkehr mit Ge

heimmitteln wünſcht Profeſſor Soxhlet auch auf die
Viehpulver ausgedehnt zu wiſſen und das Verzeichnis
der Geheimmittel durch neu auftauchende Viehpulver
fortwährend ergänzt zu ſehen. Der Reichskanzler
müſſe erſucht werden um den Erlaß einer Verfügung,
daß Viehpulver unter allen Umſtänden von dem Feil
halten und dem Verkauf außerhalb der Apotheken
auszuſchließen ſeien. Der Antrag des Prof. Soxhlet
wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen. Ferner
beſchloß der Landwirtſchaftsrat an den Bundesrat die
dringende Bitte zu richten, im Bürgerlichen Geſetzbuch
die Haftbarkeit der Tierhalter aufzuheben,
falls der Beſitzer eines Haustieres bei der Führung
der Aufſicht die im Verkehr erforderliche Sorgfalt be
obachtet hat. Hervorgehoben zu werden verdient, daß der

bekannte Agrarier Ring am Mittwoch im Land
wirtſchaftsrat behauptete, Deutſchland ſei zum Schin d

2 rnSrovin und ümgegend
[I Halle, 11. Febr. Ueber den Nachlaß desverſtorbenen Wetteſdehangiers Franz Jordan, alleinigen

Inhabers der eingetragenen Firma Gebr. Jordan
in Halle iſt das Konkursverfahren eröffnet und
der Bureauvorſteher Max Knoche daſelbſt zum Konkurs
verwalter ernannt worden. Wie man hört, ſoll die Unter
bilanz ganz bedeutend ſein, man ſpricht von 70——80 000

Mk. Der Verſtorbene lebte ſolid und galt allgemein
für wohlhabend.

Artern, 10. Febr. Heute morgen wurde aus
der Unſtrut unterhalb der Stadt eine weibliche
Leiche, welche in der Hand eine Flaſche hielt,
herausgezogen. Die Schädeldecke war ſtark geſpalten,
ſodaß ein Verbrechen vermutet wird.

t Schkölen, 10. Febr. Jn der Nacht vom
Montag zum Dienstag drangen Diebe in die

hieſtgen Konſum
und entvereins ein, erbrachen den Geldſchrank

wendeten nahe an 50 Mk.
Hauſes ſich zum Jahrmarktsballe befanden, konnten
die Einbrecher ungeſtört ihr Werk ausführen
Eine Frau fand unter einem Trittſteine beim Kehren farbenprächtigen Er entekranze, der von ihr mit einemnahe an 1000 Mk. Man vermutet, der „Zeitz.
Ztg.“ zufolge, daß das Geld von einem früheren
Beſitzer herrührt, der Geld unterſchlagen hatte, nach
her aus Furcht vor der Strafe ſich entleibte. Das
Gehöft hat ſeit jener Zeit ſchon zwei Beſitzer gehabt,
W r hat den Schatz gehoben.

Mühlberg a. E., 10. Febr. Den Tod durchVerteennen erlitt in Bucha das 12/, Jahre alte

Töchterchen des Arbeiters Penkert, dem von dem
etwas älteren Brüderchen glühende Kohlen in den
Schoß gelegt worden waren. Trotz baldiger Hilfe
ſtarb das bedauernswerte Kind unter gräßlichen Qualen.

t Göttingen, 11. Febr. Eine gewaltige Gas
exploſion hat heute früh das Haus des Rent
meiſters Maxen teilweiſe zerſtört Sechs Nachbar
häuſer wurden beſchädigt. Ein Dienſtmädchen wurde
ſchwer verletzt und ſtarb.

t Böhlitz-Ehrenberg, 12. Febr. Ein ſchreck
Wal

dungen unweit der Luppenbrücke gemacht.
Spaziergänger bemerkte, wie etwa 70—80 Meter
vom Fußweg entfernt eine gro har Krähen
lärmend ſich niedergelaſſen hatte. Er ging auf den
Ort zu und fand hier die ſchon ziemlich in Verweſung

ße S

Da die Bewohner des

feilgehalten werden an der Ecke des Seertſen ges und ver Wien

einer rieſtgen Frequenz.
c.

übergegangenen Leichen eines gut gekleideten jüngeren
Mannes und eines Mädchens in gleichem Alter.
Nach den bei dem Manne vorgefundenen Papieren

geborene Pauliſt der Tote der im Jahre 1883
Altwein, während das Mädchen Marta Höhl
heißt. In einem bhinterlaſſenen Briefe bittet der
Verſtorbene, deſſen rechte Hand noch krampfhaft den
totbringenden Revolver umſpannt hielt, man möchte
ihn an derſelben Stelle, wo man ihn gefunden, ge
meinſam mit der Geliebten der Erde übergeben.
Offenbar hat Altwein zunächſt das Mädchen und
dann ſtch ſelbſt erſchoſſen. Ein Zettel, der ebenfalls
vorgefunden wurde, trug den Vermerk Zeitz, Jüdengaſſe.

t Stumsdorf, 9. Febr.
gemeldet, wurde in dem nahen Dorf Kapelle bei der
Beerdigung eines alten Kriegers, als die üblichen
Salven über das Grab abgegeben wurden, eine
Frau von einem Schuß getroffen. Die ge
fährlich Verletzte, die Frau Gutsbeſttzer Barth, wurdemerkwürdigerweiſe in den Unterleib getroffen, ſo daß
es unerklärlich erſcheint, in welcher Ri Huurß der

Unglücksſchütze eigentlich ſein Gewehr gehalten hat.Das Schußmaterial, Laerſheint ch eine Patronenhülſe

oder ein Pfropfen, iſt in dem Körper der Verletzten
noch nicht gefunden worden. Frau Barth iſt Mutter
von ſieben Kindern. Jm benachbarten Dorfe
Pehritzſch erlitten der Rentenempfänger Wendt und
ſeine Ehefrau den Erſtickungstod durch aus dem
Ofen entwichene Gaſe. (S.Ztg.)

x Leipzig, 10. Febr. Heute vormittag warf ſich

mannigfachen Geſtalten

ſtraße ein Mann vor die Räder eines heranfahrenden
Laſtwagens, wurde von ihm überfahren und getötet
Näch Papieren, die der Tote bei ſich trug, iſt er ein34 jähriger italieniſcher Arbeiter Emilio Koppy. Der

Grund zu der Tat hat ſich nicht feſtſtellen laſſen.
4 Pirna, 11. Febr. Die Unterſuchung in der

Pirnaer Duellaffäre gilt jetzt als abgeſchloſſen.
Der König und der Kronprinz von Sachſen nahmen
Akteneinſicht und Vorträge entgegen. Die Verhand

e am Sonnabend beginnen.
an e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Februar 1904.

Rittershaus Konzert. Da nach dem
Ausſpruch des Arztes auf eine Wiederher ſtellung des

Frl. Kleinhanns in der nächſten Zeit nicht zu
rechnen iſt, ſo muß das Konzert auf einen ſpäteren
Termin verſchoben werden. Der Betrag für gelöſte
Billets wird in der Vorverkaufsſtelle zurückerſtattet.

Ein recht gelungenes Koſtümfeſt veranftaltete
am Donnerstag abend die hieſtge Privat Theater
geſellſchaft im Etabliſſement „Tivoli“. Das
Feſt trug den Charakter eines Erntefeſtes vor
100 Jahren in dem ſchönen Dorfe Duddelſee.
Es waren dementſprechend die zur Verfügung ſtehenden
Räume des „Divoli“ von ſachkundiger Hand höchſt
originell ausgeſtattet worden. Von dem Duddelſter Orts
vorſtand an der Tür empfangen, mußte der Beſucher ein
Eingangskreuz paſſteren, um dann entweder rechts in
das Bauerntheater, oder links in die Bauernkneipe
zum „Schmied“ einzutreten, während der große Saal
des Etabliſſements als Gutshof des Oberamtmanns
v. Klee gedacht war, in dem ſich der eigentliche Erntefeſt
trubel abſpielen ſollte. Nachdem die „Ortseingeſeſſenen“,

Bauern und Bäuerinnen, Burſchen und Mägdelein, ſowie
die zahlreichen „Städter“ in ihren verſchiedenen mehr oder
minder bunten Trachten und Koſtümen in dem mit
Tannen und Guirlanden ſchön ausgeſchmückten Guts
hof (Saal) vollzählig verſammelt waren, begann das
Feſt. Unter dem Klange der Trom peten zogen
Schnitter und Schnitterinnen mit dem letzten getreide
beladenen Wager ein, darauf die Großmagd mit dem

ſchwungvollen Erntefeſtgedicht dem Herrn v. Klee,
dem Oberamtmann, überreicht wurde. Letzterer dankte
der Sprecherin mit herzlichen Worten und nachdem
auch noch der Herr „Dorfbader“ zur allgemeinen
Heiterkeit eine gereimte Anſprache gehalten, traten 16ſchmucke Schnitterinnen zu einem Jragiöſen Walzer

reigen an, der allſeitigen Beifall fand. Des Guts-herrn ſchöne s Töchterlein tangte ſorann mit ihrem
Bräuti igom ein gierliches Menuett, ebenfalls wieder

zur vollen Zufriedenheit der Zuſchauer, die denn
auch rauſchenden Applaus ſpendeten. Damit hatte
die würdige Erntefeier ihr Ende erreicht und gleich
zeitig war der erſehnte Moment herangekommen, in
dem auch die Gäſte am „Feſte“ teilnehmen durften.

Während ſich die Jugend nun flott im Tanze drehte,
erfreute ſich ſowohl die Dorfſchenke mit ihrer faſt „zu
natürlichen Ausſtattung, wie auch das echtprimitive
Bauerntheater, in dem zwei draſtiſch wirkende Einakter von
Duddelſeer Baue rnkomödianten in Szene geſetzt wurden,

Natürlich fehlte auch hier

Dank ver Beſucher nicht
und Treiben des luſtigen

in gleicher Weiſe bis in die
fort. Waren

der zahlreichen Fefßnicht geeignet, Griesgram oder Le eile auf
kommen zu laſſen, ſo trug die unter denſelben
herrſchende Urgemütlichkeit noch weſentlich dazu bei,
den Anweſenden das ſchöne Feſt z zu verherrlichen. Noch
lange wird man im Kreiſe der P ivat Theatergeſellſchaft
von dem Duddelſeer Ernte feſt reden, das ſeine Teilnehmer

bis zum frühen Mor n zuſammenhielt und dem
rührigen Vorſtand gebührt jedenfalls die vollſteAnerkennung ſowohl für bie Felungen Jdee,
die ſte ihrem diesjährigen Koſtü ümfeſt zu Grunde legte,

bei der „ſchallende“
Das feſſelnde Leben
Völkchens ſetzte ſich
frühen Morgenſtunden

als auch für die überraſchend ſchöne e Ausfu r des
Wie bereits kurz ſelben. Wie wir hören, waren die Tänze

Tanzlehrer Hoffmann hier einſtudiert.Zu dem Thema Bektlerfrechheit liefern

einige Vorkommniſſe aus jüngſter Zeit in unſerer
Stadt amüſante Beiträge. Vor einigen Tagen meldete
ſtch auf dem hieſigen Rathauſe bei der Verpflegungs
ſtation ein ſogen. „armer Reiſender“, der um ein
Paar Schuhe bat, weil die ſeinigen an einer bedenklichen „Offenheit“ litten. Da ſeine Papiere jedoch

nicht in Ordnung waren, mußte ihm dieſer fromme
Wunſch verſagt werden. Der „arme Reiſende“, ein
geborener Franzoſe, war aber nicht umſonſt einige
Jahre in Berlin geweſen. Am anderen Morgen ſtellte
er ſich mit einem gleichgefinnten Reiſegefährten in
einem hieſigen Schuhwarenladen am Roßmarkt ein
hier verlangten die beiden neue Schuhe, zogen die
ſelben auch „zur Probe“ ſogleich an, erklärten aber

om Herrn



als es ans Bezahlen gehen ſollte, daß ſie kein
Gelt hätten, die Schuhe aber notwendig brauchten.
Ratürlich verſuchte der Ladeninhaber, die Fremden
darüber aufzuklären, daß er keine Verpflichtung habe,
ihnen unentgeltlich Fußbekleidung zu verabfolgen
alles vergebens die Schuhe paßten und darum
ſollten und mußten ſie ihnen überlaſſen werden. Da
in Güte mit den beiden Walzbrüdern nichts anzu
fangen war, wurde unſere Exckutive veranlaßt, ein
zuſchreiten und ihrem vermittelnden Einfluß gelang
es, die zwei Paar Schuhe zu retten. Damit
war der Akt am Roßmarkt zwar beendet, aber die
Ueberzeugung, daß er neue Fußbekleidung haben
müſſe, war noch ſo lebhaft in dem Franzoſen, daß
er ſich am nächſten Tage auf hieſtgem Rathauſe
des Hausfriedensbruchs ſchuldig machte, weil er nicht
ohne neue Schuhe von hinnen ziehen wollte.
Eine ähnliche Frechheit bewies ein Handwerksburſche
einem hieſtgen Gartenbeſttzer gegenüber. Bei dem
ſelben arbeitete ein ſolcher Walzbruder einige Tage

zur vollen Zufriedenheit, ſo daß ihm am Sonnabend
der bedungene Lohn voll ausgezahlt werden konnte.
Als beſondere Anerkennung erhielt er noch einen
guten Anzug, in dem er ſich am Sonntag vorſtellen
ſollte. Wer aber nicht kam, war der fremde Burſche.
An ſeiner Stelle erſchien am nächſten Montag
bei dem Gartenbeſttzer zu deſſen größter Verwunderung
ein Reiſekollege ſeines ausgebliebenen Arbeiters, der
um einen ebenſolchen Anzug bat, wie ihn ſein Walz
bruder erhalten und den derſelbe noch am Sonnabend
e für 4 Mark und einige Schnäpſe verkauft
hatte.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
vom 4. Februar.

In der Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurden heute die
nachfolgende Straſſachen öffentlich verhandelt

1) Der wegen Bettelns und Landſtreichens ſehr oft mit
Haft und Korrektionsnachhaft vorbeſtrafte Handarbeiter
Johann O., gebürtig aus Oberdorla, Kreis Mühlhauſen i. T.,
46 Jahre alt und heimatlos, iſt abermals wegen Bettelns in
Unterſuchungshaft gebracht und angeklagt, am 21. Januar
d. J. in Niederbeung gebettelt zu haben. Der Beſchuldigte
leugnete zwar die Tat, wurde aber durch die Beweisaufnahme
für überführt befunden und nach Antrag zu 3 Wochen Haft
und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurteilt.
Nach Abführung hat der Angeklagte erklärt, ſich bei dem
Urteil zu beruhigen und ſeine Strafe ſofort antreten zu wollen.

2) Der Reiſende Laurenz Johann R. zu Weißenfels ge
boren zu Witgendorf in Schleſien am 8. Juni 1866 wegen
Körperverletzung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt
vorbeſtraft, iſt augeklagt, am 30. Oktober 1903 in Merſeburg
den Dachdeckermeiſter Otto W. aus Lauchſtädt vorſätzlich
Svperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittels eines ge
fährlichen Werkzeugs, indem er denſelben in dem Gaſthof „zu
den drei Schwänen“ nach vorausgegangenem Wortwechſel zu
Voden warf und mit Fäuſten und einem ſcharfen Gegenſtande
an Kopf und Hals verletzte. Der Angeklagte wurde nur der
einfachen Körperverletzung für überführt erachtet und deshalb
koſtenpflichtig zu 60 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 12 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
hatte 1 Monat Gefängnisſtrafe beantragt.

3) Von den nun zur Anklage ſtehenden 6 Perſonen waren
nur 3 derſelben zur Hauptverhandlung erſchienen. Es ſind
dies 1. der Bergmann Eduard W. aus Körbisdorf, geboren
am 28. September 1880 in Naundorf b. Merſeburg, noch
unbeſtraft; 2. der Geſchtrrführer Johannes F. gen. M. früher
in Benndorf jetzt zu Wernsdorf aufhältig, geboren am
25. März 1880 zu Doberitzſch in Schleſien noch nicht vorbe
ſtraft und 3. der Pferdeknecht Wilhelm K. aus Naundorf,
geboren ebenda am 11. Auguſt 1878 und bis jetzt noch nicht
beſtraft. Diefelben ſind gleichwie die nicht erſchienenen Mit
angeklagten beſchuldigt, in der Nacht vom 16. zum 17. Aug.
1908 zu Körbisdorf, den Landwirt Waldemar Sch. aus
Braunsdorf vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und
zwar gemeinſchaftlich, indem ſie mit Fäuſten auf Sch. los
ſchlugen und ihn mit Füßen getreten haben. Trotz der ſehr
umfangreichen Beweisaufnahme konnten die einzelnen Teilnehmer
an der ſtattgefundenen Schlägerei nicht genau feſtgeſtellt

W. deſtritt die Tatſache, M. und K. waren ge
ſtändig. Das Urteil lautet daraufhin dem Antrage nach für
W. auf koſtenloſe Freiſprechung. Gegen M. und K. wurde
je 15 Mk. Geldſtrafe, ev. 3 Tage Gefängnis erkannt.

4) Nach der Anklage des Erſten Staatsanwalt in Halle
a. S. vom 6. Januar d. J. ſind 1. der Maurer Friedrich

werden.

Johann Karl P. in Merſeburg, geboren am 9. Januar 1871
zu Weißenſee b. Erfurt, wegen Kö perverletzung, Beleidigung
und Hausfriedensbruchs vorbeſtraft und 2. der Martnetnvalid
Friedrtch Wilhelm U. zu Merſeburg, geboren daſelbſt am
25. März 1880 und ebenfalls wiederholt veſtraft, beſchuldigt,
am 15. Dezember 1903 in der Stadtflur Merſeburg, an
Orten, an denen zu jagen fie nicht berechtigt waren, die
Jagd ausgeübt zu haben und zwar gemeinſchaftlich, indem ſie
in den Lehmgruben bei Merſeburg zwiſchen der Lauchſtädter
und der Clobigkauerſtraße zwei anläßlich der von der Firma
Karl Berger, Oekonomie und Staotbrauerei Merſeburg
abgehaltenen Treibjagd angeſchoſſene Haſen einfingen und trotz
Aufforderung des Fußgendarmen M. aus Merſeburg an den
Jagdberechttgten abzultefern unterltießen. Wegen eines Falles
wurden die Angeklagten nach eigenem Geſtändnis und der
Bewetls aufnahme für ſchuldig erachtet und dem Antrage gemäß
koſtenpflichtig ein jeder zu 10 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe
2 Tagen Gefäugnis verurteilt

5) Der Arbeiter Wilhelm L. in Merſeburg, geboren da
ſelbſt am 2. Dezember 1860, noch unbeſtraft und deſſen
Ehefrau Emilie L. daſelbſt, geboren in Oberröblingen a. See
am 10. Auguſt 1860 und ebenfalls noch nicht vorbeſtraft,
ſind angeklagt und durch die Beweisaufnahme für ſchuldig
befunden in Merſeburg am 12. Dezember 1903 die Ehefran
des Schneidermeiſters H. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben und zwar die verehelichte L. auch mittels eines ge
fährlichen Werkzeugs, dadurch, daß der Eyemann L. die Frau
H. mehrmals mit der Fauſt vor die Bruſt und die Ehefrau
S. ſie mit dem Stiele einer Hacke über den linken Arm ſchlug.
L. wurde nach Antrag zu 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag
Gefängnis, deſſen Frau zu 10 Mark Geldſtrafe es. 2 Tagen
Gefängnis verurteilt

6) Der Muſiker Karl M. hier, geboren am 28. Auguſt
1881 in Bern (Schwetiz) und beim Militär wegen Unter
ſchlagung vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 30. November 1903
nachts in Merſeburg eine fremde bewegliche Sache, nämlich
eine dem Kaufmann Adolf B. gehörige Leinwandplane im
Werte von 6 Mark, die er gefunden und in Gewahrſam ge
nommen hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Er
wurde der Usterſchlagung nicht für überführt befunden und
ſonach bon Strafe und Koſten freigeſprochen.

7) Der noch jugendliche Ochſerknecht Johaun Hugo H.
zu Milzau, geboren daſelbſt am 24. Juli 1889, noch nicht
vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 4. Dezember 1903 in der Flur
Milzau vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache be
ſchädigt zu haben, indem er einen dem Landwirt Max H.
zu Milzau gehörigen, vor den Wagen geſpannten Zugochſen
im Werte von 600 Mark mit einer Rübenhacke aus Rohheit
ſo in den Hüftknochen ſtieß, daß derſelbe an Wundbrand
einging. Obwohl gerichtsſeitig die rohe Handlungsweiſe des
Beſchuldigten nicht verkannt wurde, ſo konnte die Vorſätz
lichkeit der Tat nicht für erwieſen angenommen werden. Es
erfolgte koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten mit der Er
klärung, daß er aber die Verteidigungskoſten ſelbſt zu tragen
habe. Der Ankläger beantragte 30 Mark Geldſtrafe ev. 6
Tage Gefängnis

8) Der Handarbeiter Hermann M. hier, geboren am 24.
September 1877 und der Jnvalid Hermann Sch. hier, ge
boren am 8. Februar 1881, ſind beſchuldigt, am 27. De
zember 1903 hierſelbſt in der Gotthardtſtraße das vorüber
gehende Publikum vom Trottoir geſtoßen und mit Redensarten
beläſtigt und dadurch groben Unfug verübt, ſowie auf der
Lauchſtädterſtraße durch lautes Schimpfen und Schreien in
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben.
Sie hatten deshalb ein jeder eine poltzeiliche Strafverfügung
über 9 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tage Haft zugeſtellt erhalten,
weswegen ſie rechtzeittg Widerſpruch erhoben und auf gericht
liche Entſcheidung angetragen hatten. Nachdem die Haupt
verhandlung behufs wetterer Bewetserhebung bereits einmal
vertagt worden, wurden die Veſchuldigten nunmehr der Er
regung ruheſtörenden Lärms für überführt befunden und ein
jeder koſtenpflichtig zu 3 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft
verurteilt. Der M. war diesmal zum Hauptverhandlungs
termin nicht erſchienen.

Aus deu Kreiſen Merſeburg und Euerfurt.

g. Raßnitz, 10. Febr. Jn dieſen Tagen bot
ein Fremder in den umgebenden Ottſchaften, zuletzt
im Lochauer Gaſthofe, Cognac in Flaſchen zum Ver
kauf an; letztere trugen die Etikette: „Feiner alter
Cognac, goldene Sonne, Leipzig“. Der Preis ſollte
4 Mk. für 2 Flaſchen betragen und wurde ſchließlich
auf 2,50 Mk. herabgeſetzt. Da die Sache bei den
Schleuderpreiſen verdächtig vorkam, wurde ſelbſt
verſtändlich aus dem Handel nichts. Der Fremde
war ein Mann in den dreißiger Jahren mit blondem
Spitzbart und trug Jacketanzug.

g. Burgliebenau, 10. Februar. Die Pappel
umſäumung des großen, nach Döllnitz zu gelegenen
Lochauer Rittergutsteiches, welche parallel der Straße
lief, iſt durch Ausroden verſchwunden, da die wohl
über 100 Jahre alten Bäume meiſt hohl waren.
Die dadurch geſchaffene freie Fläche und ein Teil des
ſchon Jahre lang trocken gelegten Teiches ſoll mit
Obſtbäumen bepflanzt werden. Bei der vorzüglichen
Bodenbeſchaffenheit dürfte die Anlage eine recht gute
werden. Auch im nahen Weßmar beabſichtigt ein
Gutsbeſttzer ein 6 Morgen großes, bisher mit Unter
holz und Nutzholz beſtandenes Gelände auszuroden
und mit Obſtbäumen zu bepflanzen. Auch dort iſt
die Bodenbeſchaffenheit eine günſtige.

s Oberſchmon, 10. Febr. Bei dem diesjährigen
Geſangskonzert des hieſtgen Geſangvereins am
letzten Sonntag kam es während des ſich anſchließenden
Balles zu einem recht betrübenden Vorkommnis:
Der Landwirt Ernſt Bielke war kaum mit ſeinen
bei ihm auf Beſuch weilenden Verwandten in den
Saal getreten, als derſelbe mit anderen Teilnehmern
in Streit geriet, der ſchließlich kurz nach Mitter
nacht damit endete, daß der Genannte von einigen
reſoluten Geſangsbrüdern aus dem FeſtLokal auf die
Straße befördert wurde und zwar auf ſo unſanfte
Art, daß er ſchwer verletzt nach ſeiner Behauſung ge
tragen werden mußte. Die Angelegenheit dürfte ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

s Döcklitz, 12. Febr. Der bereits geſtern ge
meldete Brand am Mittwoch nachmittag im
Schreiberſchen Grundſtücke hierſelbſt wird in
ſeiner Entſtehung auf ein Verſehen bei der Behandlung
des Petroleummotors zurückgeführt. Trotz des ſtarken
Windes wurde das Feuer bald bewältigt. Der
Schaden iſt nicht bedeutend.

g. Ermlitz b. Schkeuditz, 10. Febr. Bei ver
von Herrn Föcſter Schwarzbach in den hieſtgen
Waldungen veranſtalteten Holzauktion war die
Kaufluſt eine äußerſt rege, ſodaß ſämtliches Holz
von den zahlreich erſchienenen Kaufliebhabern erſtanden
wurde. Der Preis war ein verhältnismäßig hoher,
inden derſelbe bei Scheitholz von 6 Mark pro
Meter Taxe auf 7, 7,50 und 8 Mark ſtieg auch
bei den übrigen Holzarten wurde die Taxe vielfach
überboten; auch zu der vom Herrn Hegemeiſter
HauſiusMaslau im Domholz veranſtalteten Holz
auktion waren viele Kaufluſtige erſchienen, ſodaß auch

hier die Taxe bei Scheitholz von 6 Mk. und
3——4 Mk. bei Lindenreiſtghaufen vielfach überſchritten
wurde. Für das Feſtmeter Eiche wurden 50 und
55 Mk. bezahlt.

s Nebra, 6. Febr. Wegen der epidemiſch auf
tretenden Krankheiten, Maſern und Diphtheritis, iſt

vorbehaltlich derß Beſtätigung des königlichen Herrn
Landrats, der Unterricht in den drei unterſten
Schulklaſſen aus geſetzt worden. Der Mittel
ſchullehrer Hagner zu Tondern iſt als Rektor
der Nebraer Schule von der Regierung zu Merſeburg
beſtätigt worden.

s Laucha, 10. Febr. Unſere Polizeiverwaltung
hatte aus hieſigen gewerblichen und landwirtſchaft
lichen Betrieben je 1 Probe Honig, Brot und
Weizenmehl und je 2 Proben Milch, Butter und
Margarine entnommen und ſie dem Königl.
hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle zur
Unterſuchung zugeſandt. Die Margarine wurde
für den Anforderungen des Geſetzes über den Verkehr
mit Butter, Käſe, Schmalz und ihren Erſatzmitteln
entſprechend erkannt, die anderen Proben für gut und
unverfälſcht erklärt.

Vermiſchtes.
(Zum Brande in Baltimore) ſchreibt man der

„B. B. Ztg.“ aus New York: Am Sonntag morgen gegen
11 Uhr wurden Kirchgänger durch eine heftige Erploſion
erſchreckt. Dem erſten Knalle folgten bald wettere Deto
nationen und erſtaunte Menſchenmaſſen ſahen zum Himmel
empor, ob dort eine merkwürdige Naturerſcheinung einge
treten ſei. Das Einſtürzen von Mauern und das Aufſchießen
gewaltiger Flammen aus einem chemiſchen Warenlager ließen
jedoch bald erkennen, um was es ſich handelte. Die Flammen
griffen, von einem ſtarken Winde gepeitſcht, rapide um ſich
und nahmen ihre Richtung auf den Hafen. Die Feuerwehr
war gegenübrr dem Flammenmeer vollſtändig ohnmächtig
Es ſtellte ſich heraus, das die Zahl der Hydranten uicht
genügte, und ſchließlich war auch vor Einbruch des Abends
der Waſſervorrat der CEity erſchöpft. Die Feuerwehr konnte
nur von der Sette her die glühende Schlange angreifen, die
ſich ſo ſchnell bewegte, daß ein Widerſtand von vorne wahn
ſinnige Tollkühnheit geweſen wäre. Aus New ork, Waſhington,
Philadelphia und anderen Städten kamen Extrazüge mit
Löſchapparaten und Mannſchaften. Gleich bet Beginn des
Brandes war der Mayor von Baltimore gebeten worden, zu
erlauben, daß man ſolche Gebäude, die im Wege des Feuers
lagen, mit Dynamlt ſprengen dürfe, um auf dieſe Weiſe dem
Brande Einhalt zu tun. Am Sonntag mittag wurden denn
auch über 50 Gebäude in der angegebenen Weitſe zerſtört.
3000 Pfund Dynamit hatte man dazu verwendet. Aber
auch dieſes Opfer war vergeblich gebracht worden. Das
Flammenmeer wälzte ſich ohne jedes Zögern über die
Trümmerſtätte und die weiteſten Straßen und fing jenſeits
der öden Stelle ſein Verheerungswerk von neuem an. Die
Bevölkerung war die ganze Nacht ſchreckerfüllt in den
Straßen und vollſtändig unkontrollterbar von der Polizet,
die das Volk kaum aus dem gefährlichen Bereiche der
Flammen fernhalten konnte. Die Flammen erhoben ſich oft 200
Fuß hoch über die Stadt und der Sturmwind trug einen
Feuerregen in bisher unberührte Stadtteile. Brenuende
Holzſtücke wurden meilenwett getragen und richteten dort, wo
ſie niederfielen, um ſo ſicherer Unheil an, als natürlich alle
Bekämpfer des Feuers ſich in deſſen Nähe befanden. Balken
von 6 bis 8 Fuß Länge wurden durch die Luft geſchleudert,
und die Feuerwehr mußte ſich oft vor den brennenden G ſchoſſen
flüchten. Die hohen „Wolkenkratzer“ flammten auf wie Streich
holzdoſen und klappten dann zuſammen wie ein Teleskop. Die
beſten Feuerwehren Amerikas waren dem Andrang eines
ſolchen Flammenmeeres, das in dem kurzem Zeitraum von
je 30 Minuten ganze Häuſerblöcke verzehrte, nicht gewachſen.
Dazu kam, daß elektriſche Drähte auf die Straße fielen und
die Gefahren für die Feuerwehr erhöhten. Verſchiedene pon
dieſen erhielten ſo heftige elektriſche Schläge, daß ſie ins
Hoſpital geſchafft werden mußten. Als auch der Chef der
Feuerwehr von einem elektriſchen Draht getroffen und ſchwer
verletzt worden war, übernahm der Mayor von Baltimore
ſelbſt das Kommando über die Feuerwehr. Ein Feuerwehr
mann von Pennſylvanien blieb tot. Die Feuerwehr von
Philadelphia wagte es, dem Feuer ſogar von vorne entgegen
zutreten. Es waren viele unbewußte Heldentaten wie ſie
der Augenblick eingibt, zu verzeichren. Juriſten und Geſchäfts
männer drangen in die Gebäude ein, um wertvolle Akten und
Papiere zu retten, und Hunderte von Bürgern rollten Oel
und Farbenfäſſer aus Lagern, damit die Flammen nicht neue
ſtärkende Nahrung finden ſollten. Am hervorragendſten benahm
ſich die Poltzei, die unter einem vollſtändigen Feuer und
Funkenregen ein Pulver und Dynamitlager leerte. Die
Kranken in den Hoſpitälern gerieten beflreiflicherweiſe in große
Aufregung und mußten zum Teil in keineswegs transport
fähige Zuſtande aus den Hoſpttälern gerettet werden. Auf
den Dächern der Krankenhäuſer ſaßen die Aerzte und Pfleger
und Pflegerinnen, um ntederfallende Funken ſofort zu öſchen.
Als das Feuer durch eine Windänderung am Montag
morgen dem Oſten zugeführt wurde, konnten die Feuerwehren
mit Seewaſſer an ſetne Bekämpfung gehen und gegen Mittag
wurde bekannt gemacht, daß man jetzt Herr der Flammen
geworden ſek. Jn vielen Diſtrikten hatte es ſich ausgebrannt
und im Süden und Oſten war einem wetteren Fortſchreiten
der Flammen erfolgreich Einhalt getan. Gegen 3 Uhr nach
mittags galt der Brand als gelöſcht. Faſt 2 Quadratmeilen
des geſchäftsreichſten Teiles der Stadt liegen tn Trümmern.
Unter den zerſtörten Häuſern befinden ſich das Courthaus,
das allein 3 Millionen Dollars gekoſtet hat, und ferner eine
Menge Banken und andere großartige Gebäude. Die Feuer
verſicherungsgeſellſchaften ſind ſo außerordentlich ſchwer durch
dieſen Brand getroffen, daß man daran zweifelt, daß ſie im
ſtande ſein werden, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Jn
den Hoſpitälern befinden ſich 75 mehr oder weniger ſchwer
verletzte Perſonen.

(Das ſchnelle Austrocknen des Aſowſchen
Meere s) findet jetzt an offiziellen Stellen in Rußland Be
achtung. Jm Laufe von fünf Jahren iſt das Waſſer in
ſolchem Maße zurückgetreten, daß gegen 120000 Hektar, die
früher Meereſiboden waren, jetzt ein Sumpf ſind. Viele
früher blühende Häfen, beſonders Roſtow und Taganrog,
leiden ernſtlichen Schaden. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten billtgt nach engliſchen Berichten einen Plan, die
Straße, die das Aſowſche mit dem Schwarzen Meer verbindet
und ungefähr dret Kilometer breit iſt, mit einem rieſigen
Damm, der von Schleußen durchbrochen iſt, um das Durch
fahren der Schiffe zu geſtatten, abzudämmern. Man hofft,
ſo die Meeresoberfläche um zehn Fuß zu heben und den
Moraſt mit ſchiffharem Waſſer zu bedecken. Die Koſten ſollen
20000000 Mk, betragen.



(Räuberunweſen auf Sizilien.) Auf der
Straße, welche von Catania nach der kleinen Ortſchaft Treca
ſtagni führt, wurde am hellen Tage der reiche, weit und breit
bekannte Grundbeſitzer Lanzafame von Banditen angefallen,
welche ihn zwangen, ein Depot von 100000 Fres. in Bank-
noten und Wechfeln zu hinterlegen. Es iſt bereits das dritte
Mal, daß dieſer Grundbeſitzer auf offener Straße und am
hellen Tage beraubt wurde. Der Piäfekt hat ſofort eine
Kompagnie Soldaten und zahlreiche Gendarmen nach dem
Tatorte entſandt, doch iſt kaum anzunehmen, daß dieſe Be
mühungen zur Ermittelung der Täter irgendwelchen Erfolg
haben werden, genau wie in ſo vielen ähnlichen Fällen. Die
Sizilianer ebenſo wie die Calabreſen ſehen ja immer noch in
jedem Banditen nur einen „armen Verfolgten“, welchen ſie
auf jede Weiſe vor ſeinen Verfolgern zu ſchützen ſuchen. Die
alte Romantik blüht nach wie vor im ſüdlichen Jkalien.

(Ein Eiſenbahnunglück) hat ſich im ruſſiſchen
Gouvernement Kjelce ereignet. Drei Wagen eines ge
miſchten Zuges entgleiſten und ſtürzten eine hohe Böſchung
herab. Fünf Paſſagiere blieben tot, etwa 30 trugen ſchwere
Verletzungen davon.

(Volkenbruchartige Regen) zuſammen mit
rieſigen Flutwellen haben in Portugal große Ueber
ſchwemmungen hervorgerufen. Die Küſtenſtädte Nazareth,
Eſpinho, Figueira da Foz und einige andere mehr wurden
von der Flut unter Waſſer geſetzt, mehrere Gebäude ſind
gänzlich zerſtört. Die Flüſſe traten aus den Ufern und
richteten in den Diſtrikten von Santarem und Aveiro ſchweren
Schaden an, ſo daß ein Teil der ärmeren Bevölkerung brot
los geworden iſt. Selbſt in die Sommerreſidenz Cascaes
drangen und richteten die Waſſer großes Unheil an, hingegen
blieb die Hauptſtadt Liſſabon von der Ueberſchwemmung
verſchont.

(Der Raub im Eiſenbahnwagen.) Bei dem von
uns bereits mitgeteilten Poſtraub im Eiſenbahnzug Brüſſel
Paris drang nur ein Jndividuum in den Gepäckwagen.
Die Komplizen verließen den Zug direkt. Die entwendete
Summe ſcheint neueren Meldungen zufolge nicht über 150 000
Francs hinauszugehen.

(Das Opfer eines Mordes) ſcheint der dieſer
Tage in Danzig tot in ſeiner Wohnung aufgefundene
FeuerwerksOberleutnant Guſtav Hammermeiſter ge
worden zu ſein. hatte man an einen Selbſtmord
geglaubt die jetzt in Kiel geführte Unterſuchung des traurigen
Vorgangs erregte jedoch den dringenden Verdacht, daß der
Feuerwerksoffizier einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.
Hammermeiſter lag, als man nach der Tat ſeine Zimmer be
trat, mit dem Säbel in der Hand auf dem Boden
ſein Körper wies eine Schußwunde am Kopf und eine andere
am Unterleib auf, ſowie Verletzungen, die von Stichen her
rührten. Der Revolver, aus dem die tödlichen Schüſſe ab
gefeuert waren, wurde mitten im Zimmer, mehrere Schritte
von der Leiche entfernt, gefunden. Man nimmt nun an, daß
Hammermeiſter erſchoſſen worden iſt, und daß dann
der Mörder ſeinem Opfer die Stiche verſetzte,
damit um ſo mehr an einen Selbſtmord des Offiziers, der
ja den wahrſcheinlich zur Abwehr ergriffenen Säbel noch um
klammert hielt, geglaubt würde. Nun haben ſich ſo zahlreiche
Jndizien gegen den Burſchen des Verſtorbenen, einen
Matroſen Kleſchies, ergeben, daß dieſer unter dem Verdacht,
das Verbrechen begangen zu haben, verhaftet wurde. Ein
Unterſuchungsrichter der I. Marine-Jnſpektton hat ſich zu
weiteren Ermittelungen in der Affäre von Kiel nach Danzig
begeben.

(Steckbrief.) Das Amtsblatt der königlichen Re
gierung zu Königsberg (Pr.) veröffentlichſt einen vom
2. Februar datierten Steckbrief gegen den Rendanten der
Ortskrankenkaſſe, Braun.

Eine aufſehenerregende Deſertion) iſt beim
3. Brandenburgiſchen Trainbatalllon in Spandau vorge
kommen. Von dieſem Truppentetl ſind ſeit Sonntag drei
Gefreite verſchwunden, und alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß ſie auf Verabredung fahnenflüchtig geworden
ſind. Turch unredliche Handlungen hatten ſie ſich vorher
Geldmittel und Zivilkleidung verſchafft. Der eine von ihnen
war Horniſt, die beiden anderen Hilfsſchreiber im Bataillons
bureau. Man vermutet daß ſie nach dem Auslande ge
flüchtet ſind. Jn Spandau ſind die Deſertionen jetzt über
haupt an der Tagesordnung. Binnen kurzer Zeit iſt der vor
ſtehende der zwölfte Fall von Fahnenflucht.

(Zuſammeunſtoß zweter Schiffe.) Der Neptun
dampfer „Arion“, auf der Reiſe vom Rhein und Rotterdam
nach Bremen, iſt Donnerstag früh mit dem Kölner Dampfer
„Jnduſtrie“ in Kolliſion geraten. Der „Arlon“ iſt bei Vlaar
dingen geſunken.

(Ein Millionen-Bankerott.) Ueber das Ver
mögen der Bankfirma Stephan Luermann Sohn in
Bremen iſt geſtern der Konkurs eröffnet. Den Aktiven von
etwa einer Million ſtehen, wie es heißt, Paſſiven von etwa
ſechs Millionen gegenüber. Beteiligt ſind außer Bremen
hauptſächlich RewYork, London und Paris.

(Schutzbauten vor Helgolaud.) Infolge großer
Abbröckelung und Abſtürze von Felſenmaſſen von der Jnſel
Helgoland wurden im Vorjahre die von den Wellen in den
weſtlichen Felſen gewaſchenen Höhlungen mit Beton aus
gefüllt, während an einer anderen Stelle eine 15 Meter
hohe Schutz wand errichtet wurde. Es hat ſich nun heraus
geſtellt, daß dieſe Ausbeſſerungen und Schutzhauten dem Ab
bröckelungsprozeß des Felſeneilandes Einhalt getan haben
infolgedeſſen ſollen die Schutzarbeiten nunmehr in größerem
Umfange vorgenommen werden. Die Helgoländer Forti
fikationsbehörde hat die ausgearbeiteten Pläne bereits gut
geheißen und ſie werden nun zur endgültigen Genehmigung
der zuſtändigen Berliner Behörde unterbreitet. Jm Frühjahr
hofft man mit den Arbeiten beginnen zu können. Da ſie nur
bei ruhiger Witteruug möglich find, werden ſie vorausſichtlich
erſt im nächſten Jahre beendet werden.

(Der Rivale der Niagarafälle.) Bei dem Bau
der Eiſenbahn vom Kap nach Kairo ſollen die berühmten
Viktoriafälle des Sambeſi durch eine ſchöne Hänge
brücke überſpannt werden, und außerdem beabſichtigt man,
ihre Kraft elektriſch zu verwerten. inen Begriff von der
Größe der Fälle bekommt man, wenn man hört, daß ſie 120
Meter hoch, alfo faſt 21/2 mal ſo hoch und faſt doppelt ſo
breit wie die Niagarafälle ſind. Livingſtone beſchreibt in
ſeinen „Miſſionary Travels und Reſearches in South Afriea“
die Fälle folgendermaßen „Sie werden auf drei Seiten von
300 bis 400 Fuß hohen Hügelketten begrenzt, die mit Wald
bedeckt ſind zwiſchen den Bäumen ſcheint der rote Boden
durch. Jn einer Entfernung von etwa einer halben Meile
von den Fällen verließ ich das Kanoe, mit dem ich ſoweit ge
kommen war, und ſchiffte mich in einem leichteren ein, mit
Männern, die mit den Fällen gut bekannt waren. Ste brachten
mich den Strom hinunter in den Wirbeln und ſtillen Stellen, die
von vielen vorſpringenden Felſen gebildet waren, bis zu einer
Jnſel in der Mitte des Fluſſes und auf den Rand der Lippe,

über die das Waſſer rollt. Dabei beſtand die Geſahr, von
den Strömungen, die an jeder Seite der Jnſel entlang
ſtürzten, hinuntergefegt zu werden aber der Fluß iſt jetzt
niedrig, und wir fuhren da, wohin man unmöglich
gelangen kann, wenn das Waſſer hoch ſteht. Aber
obgleich wir die Jnſel erreicht hatten und wenige Meter
von dem Fleck entfernt waren, von wo aus eine Umſchan
das ganze Rätſel löſen würde, glaube ich, konnte niemand
bemerken, wohin die große Waſſermenge ging; ſie ſchien ſich
in der Erde zu verlieren, da die gegenüberliegende Lippe des
Spaltes in dem es verſchwand, nur 80 Fuß entfernt war.
Jch begriff es wenigſtens nicht, bis ich, nachdem ich zum
Rand gekrochen war, in einen breiten Spalt hinabblickte, der
von einem Ufer des Sambeſt zum andern gemacht worden
war, und ſah, daß ein Strom von etwa 1000 Metern Brette
100 Fuß hinabſprang und dann plötzlich in einen Raum von
15 oder 20 Meter zuſammengepreßt wurde. Die ganzen
Fälle ſind einfach ein Spalt in dem harten Baſaltfelſen, der
vom rechten und linken Ufer des Sambeſt gemacht und dann
vom linken Ufer fort durch dreißig oder vierzig Meilen Hügel
verlängert iſt. Wenn man nun die Fälle als Mittelpunkt
nimmt, ſchreibt „The Afriecan World Annual“, ſo wird der
elektriſche Strom von dort über einen Radius von 300 Meilen
geleitet werden, in welchem Gebiete Bulawayo im Südoſten,
Lialui im Nordweſten, Lomagunda im Oſten und viele andere
Orte von geringer oder größerer Bedeutung liegen. Bedenkt
man, daß der Geſamtbetrag der Pferdekräfte, der jetzt bei den
Fällen verſchwendet wird, auf 35 Millionen geſchätzt wird,
ſo erkennt man, daß das Syndikat zur Ausbeutung der Fälle
über eine tatſächlich unbegrenzte Kraft verfügt. Sccherlich
wird der Radius von 800 Meilen bedeutend überſchritten
werden, wenn die Ausnutzung der Fälle erſt zur vollendeten
Tatſache geworden.

(Diebesfrechheit.) Wir leſen in der „Neuen
Mühlhauſener Zig. vom 30. Januar: Das geſtohlen wird,
gehört ja zur täglichen Erſcheinung aber daß dem kaiſer
lichen Staatsanwalt, während er der Strafkammerſitzung bei
wohnte und die vorgeführten Verbrecher anklagte, der Ueber
zieher geſtohlen wird, dürfte doch ein ſeltenes Vorkommnis
ſein. So geſchah es heute morgen im hieſigen Landgerichts
gebäude. Der Täter koznte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Eine Statiſtik der Hundertjährigen.)
Menſchen, die über hundert Jahre alt ſiud, finden ſich, wie
die Zeitſchrift „School Guardian“ ſchreibt, mehr in Gegenden
mit milderem Klima, als in den höheren Bieitengraden. Nach
der letzten Zählung im Deutſchen Reiche haben von einer Be
völkerung von 55 000 000 nur 78 das hundertſte Lebensjahr
überſchritten. Frankreich mit einer Bevölkerung von 40000 000
hat 213 Hundertjährige. Jn England gibt es 146, in Jrland
578 und in Schottland 46. Schweden hat 10, Norwegen
23, Belgien 5, Dänemark 2 und die Schweiz keinen Hundert
jährigen. Spanien mit einer Bevölkerung von 18000000
hat 400 Perſonen über hundert Jahre. Von den 2250 000
Bewohnern Serbiens haben 575 das hundertſte Jahr über
ſchritten.

(Gotelregeln in „Wild- Weſt“.) In den Räumen
des Hotels in Oklahoma (Texas) ſind, wie ein engliſches Blatt
erzählt, folgende Vorſchriften angeſchlagen: I. „Es wird eine
Nachzahluug von Herren erhoben, die mit ihren Stiefeln zu
Bett gehen. 2. Drei Schläge an die Tür bedeuten, daß ein
Mord im Hauſe begangen iſt und daß die Gäſte ſofort auf
ſtehen müſſen. 3. Ein einziger Piſtolenſchuß genügt nicht,
um Alarm zu ſchlagen. 4. Es iſt verboten, die Tapeten
von den Mauern abzureißen, um ſich die Pfetfe anzuſtecken.
5. Falls Regen durch die Decke in das Zimmer dringt,
findet man den Regenſchirm unter dem Bett Se non é
vrero

Gertchtsverhand langen
Wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt,

Diebſtahls und Unterſchlagung wurde in Halle vom Kriegs
gericht der Unteroffizier Reichardt vom 153. Infanterie
Regiment zu 7 Monaten Gefängnis und Verſetzung in die
2. Klaſſe des Soldatenſtandes verurtelt. Die „Frankf. Ztg.“
berichtet darüber R. habe es beſonders auf den Jnhalt der
Bruſtbentel der Mannſchaften abgeſehen. Er ging mit ihnen
hinter die Front, um dort, ganz vorſchriftswidrig, den Jnhalt
zu zählen, während er den Mannſchaften ſtrengſtens verbot,
ſich umzuſehen. Von den Geldbeträgen der Bruſtbeutel eignete
er fich dabei verſchiedene Beträge, 2 Mk., 1 Mk., an. Der
Angeklagte war ſeinerzeit freiwillig eingetreten und ſchon ein
mal wegen Diebſtahls in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes
verſetzt worden. Jrrtümlich iſt er dann bei einem anderen
Truppenteil zum Unteroffizier befördert worden.

Ratibor, 11. Febr. Das Schwurgericht verurteilte
den Fabrikarbeiter Borbzik, welcher am 12. Jult 1903 den
zum Schutze gegen Hochwaſſer bei Annaberg befindlichen Deich
durchſtochen hatte, wegen vorſätzlicher Herbeiführung
einer Ueberſchwemmung zu ſechs Jahren Zuchthaus.
h h

Verſicherungsweſen.I Die Gothaer Feuerverſicherungsbank auf
Gegenſeitigkeit, die im Jahre 1821 errichtet worden iſt,
hat mit dem Jahr 1903 Drekundachtzig Jahre ihrer gemein
nützigen Tätigkeit vollendet. Jm Jahre 1903 waren für
5 963 943 700 Mk. (gegen 1902 mehr 99018 300 Mk.) Ver
ſicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme betrug im Jahr
1903: 19205321,10 Mk. (gegen 1902 mehr 255 194,10 Mk)
Von der Prämteneinnahme wird in jeden Jahre derjenige
Betrag, der nicht zur Bezahlung der Schäden und Ver
waltungskoſten, ſowie für die P ämienreſerve erforderlich iſt,
den Verſicherten zurückgewährt. Nach dem jetzt veröffentlichten
Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1903 beträgt dieſer den
Verſicherten wieder zuflteßenden Ueberſchuß 14484293 40 Mk
gleich 75 der eingezahlten Prämie.

Berlin, 11. Febr. Aus Tſingtau wird dem
Oſtaſtatiſchen Lloyd unterm 20. Jan. berichtet: Heute
morgen lief der erſte deutſche Dampfer aus
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Hafen von Tſingtau ein. Auf
geſtellten großen Mole war in den letzten
geräumiger Wagenſchuppen für die von der „Syria“
zu löſchenden Güter erbaut worden, der am heutigen
Tage im feſtlichen Flaggenſchmuck prangte. Der Zu
gang führte durch ein mit dem Reichswappen geziertes
und mit Guirlanden geſchmücktes Tor, vor dem die
Kapelle es 2. Seebataillons und ein
des Oſtaſtatiſchen Jnfanterie Regiments

„Syria“ der Hamburg AmerikaLinie in den

wo

nahmen. Um 12 Uhr erſchien der Gouverneur des
Kiautſchougebietes Kapitän z. S. v. Truppel mit
den Herren vom Stabe, den Kommandanten der in
Tſingtau anweſenden Kriegsſchiffe, ſowie den Spitzen
der Militär und Zivilbehörden und Vertretern der
Kaufmannſchaft. Beim Eintreten der Gäſte ſpielte
die Kapelle die Nationalhymne. Vor der „Syria“
angekommen, wurde der Gouverneur und ſein Gefolge
von den Vertretern der Hamburg Amerika Linie em
pfangen und an Bord geleitet. Wahrend des Frühſtücks
ſprach Kapitän Truppel der Bau und Hafenverwaltung,
ſowie der Hamburg Amerika Linie ſeine Anerkennung
für die bisher entwickelte gemeinſame Tätigkeit in
Tſtingtau und das heute erfolgte glückliche Einlaufen
der „Syria“ aus, wonach Herr Heinſen mit kurzen
Worten im Namen der Hamburg Amerika Linie dankte.

Petersburg, 12. Februar. Jn militäriſchen
Kreiſen gewinnt der Verdacht immer mehr an Wahr
ſcheinlichkeit, daß der Angriff auf Port Arthur
von Weihaiwei aus geſchehen und Japan,
natürlich mit Zuſtimmung Englands, dieſe
ihrer Nutzloſtgkeit wegen allmählich von ihnen ver
nachläſſigte Feſtung gegenüber Port Arthur
auf der Halbinſel Shantung beſetzt hat.
Gerade dieſer unerwartete Umſtand hat Admiral
Alexejew aufs höchſte überraſcht. Der von Weihaiwei
aus erfolgte Angriff der Japaner auf Port Arthur
veranlaßt die „Nowoje Wremja“ darauf hinzuweiſen,
daß dieſer von England aus gepachtete Punkt vom
Standpunkte des internationalen Rechts aus in ziviler
wie in militäriſcher Hinſicht als unter der Kontrolle
Englands ſtehend betrachtet werden müſſe. Jetzt
erweiſe ſich daß ſich dieſer Hafen in eine japa
niſche Operationsbaſis verwandelt habe.
Indem England Weihaiwei den Japanern übergab,
habe es die Grundbeſtimmungen der Neutralität ver
letzt. Aus dieſer Theſts folge, daß Weihaiwei
nunmehr als ein Teil des japaniſchen
Derritoriums zu betrachten iſt und England das
Recht eingebüßt hat, an der Beratung eventueller
Fragen über das weitere Schickſal Weihaiweis teil
zunehmen, und daß Rußland berechtigt iſt, von Eng
land eine Entſchädigung für die direkten
Verluſte zu verlangen, welche es durch die Um
wandlung eines engliſchen Hafens in eine japaniſche
Operationsbaſts er itten hat. Jn einem analogen
Zwiſchenfall mit Alabama wurde England für
unbedingt ſchuldig erkannt.

Petersburg, 12. Febr. Die von hier aus
verbreitete Meldung aus Port Arthur vom 11. Febr.,
wonach geſtern nacht die Japaner mehrmals verſucht
hätten, in den Buchten bei Port Arthur zu
landen, und wonach die Verſuche abgeſchlagen ſeien,
iſt nach einer der Ruſſiſchen Telegraphen Agentur zuge
gangenen Benachrichtigung des Marineminiſteriums
vollſtändig erfunden.

Petersburg, 12. Febr. Der MarineGeneral
ſtab macht bekannt, daß nach den ihm zugegangenen
Nachrichten bei dem Gefecht in Port Arthur
ſechs japaniſche Schiffe un weſentlich be
ſchädigt wurden. 50 Perſonen wurden getötet,
150 verwundet.

Tokio, 10. Febr. Telegramm des Reuterſchen
Bureaus.) Ueber das Seegefecht bei Tſche
m ulpo wird noch gemeldet: Der Kapitän des
Kreuzers „Warjag“ ſei an Bord geblieben und habe
das Schiff, nachdem die Mannſchaft ſich gerettet
hatte, in die Luft geſprengt. Ferner heißt es, ein
franzöſtſcher Kreuzer habe den Ruſſen das Herannahen
ver Japaner mitgeteilt. Jn Tokio herrſcht an
dauernd. Ruhe auch Straßenkundgebungen finden
nicht ſtatt, jedoch ſind die Gebäude mit Fahnen
geſchmückt.

London, 12. Febr. „Reuter“ melbet: Aus
Glasgow wird berichtet, die ruſſtſche Regierung hat
die Verſchiffung von Kohlen nach Oſtaſien
einſtellen laſſen. Auch aus Cardiff wird gemeldet
Alle Verſchiffungen von Kohlen nach Port Arthur
für ruſſtſche Rechnung ſeien bereits eingeſtellt oder
würden es alsbald. Die bereits unterwegs befind
lichen Schiffe mit Kohlen müſſen ihren Kurs
ändern, um Kaperungen durch die Japaner zu ver
meiden.

Waſhington, 12. Febr. Präſident Rooſevelt
unterzeichnete geſtern die Neutralitäts Er
klärung der Vereinigten Staaten.

ch e2ann2h2zz2z2z222]]Produktenbörſe.
Berlin, 10. Februar.

r 1600 kg Mat 172, Juli 172,765, Sept.
R oggen 1000 ke Mat 138,25, Juli 140,75, Sept.

Hafer 1000 kg Mat 129,75, Juli 132,75 Mk.
Mais 1000 kg r e locs Mai 113, Juli 113,75 M.
Rüböl 100 kg Mat 46,70 Okt. 47,30 t
Spiritus 76 er loch Mk.

Jn Uebereinſtimmung mit den feſteren amerikaniſchen Be
richten eröffnete der Markt hier in feſter Haltung zu höheren
Preiſen, die ſich im Verlaufe behaupteten, obwohl das Ge
ſchäft nicht ſonderlich lebhaft war. Aus! e Offerten
lauteten weſentlich höher und blieben daher unplaziert.
Hafer feſter. Mais auf Realiſationen ſchwächer. Rüböl
ſtetig. Spiritus nicht gehandelt.
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Kirchen und Famtliennachrichten

Sonntag den 14. Februar (Eſtomitzi)
predigen

Dom. Vorm. 1/210 Uhr Diak. Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr Pred. Jordan.Vormittags 112/4 Uhr Kindergortesdienſt

Stadt. Vorm. !/210 Uhr Pred. Jordan.
Nachm 5 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
2/2 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

enlhre oder Andacht.Nachm. 2 Uhr

Sagen 12—1 UhrVolksbhibliothek. Burhenhule, pe

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen herzlichen Dank.

Frankleben, den 12. Februar 1904.

Familie H. Gärtner.

Amtliches.
Jn r Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für r vergehen uſw.
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Friedrichſtraße 6;

4) beim Kaufmann Herrn Ehrentraut,
Annenſtraße 22,5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein

ſtraße 9,
6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,

Clobigkauerſtr. 31,
7) beim Reſtaurateur Herrn

Weißenfelſerſtr. 15 und
8) bei Frau Karius Brühl 17.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Dieſe Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen
werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgtebtgen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, 11. Februar 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Jm Handelsregiſter iſt bei der Abteilung

unter Nr. 137 eingetragenen Firma „Franz
Lorenz“ als neuer Jnhaber de ſelben
der Kaufmann Curt Eberhardt hter ein
getragen. Ferner iſt eingetragen: Der Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Forderungen und Schulden iſt beidem Ei werbe des Geſchäfts durch den Kaufmann

Curt Eberhardt ausgeſchloſſen.
Merſeburg, den 6. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Vollrath,

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 18 d. Wi.,

vormittags 160 Uhr,
verſteigere im „S Schützenhau e hierſelbſt:

1 Spiegelſchrenk mit Spiegelan den Alehm gegen ſofortige Soetang

Merſeburg, den 11. Februar 1904

Raumanum, Ger c vollzieher.
Zwangsversteigerung.

Sonnabend den 13. d. M.
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Thüringer Hofe“ hierſelbſt
zwangsweiſe verſchiedene Sachen, als

alte Hächſelma chi ine, Räder,
Wagenhebe, Welt ellen, K. eider
(hrank, Halftern u
Stalluten ſtlien

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 13. Februar 1904.

Wawumnagem, Gerichtsvollzieher.

Natz- und
Brennholz Auktion.

Freitag den 19. Februar er
vormittags von Uhr ab,
ſollen im Teiehmmaum'ſchen Holze zu
Weßmar

23 St. Eichen mit 16 f. 39
Eschen 9 fim, 82 Rüstern 27 fm,46 Pappeln 43 fm, 4 Erlen 2,5 m.
29 Eschen, Rüstern- u. Akazien-
Stangenhaufen l. u. II. Ck, 45 Ab-
raum- und 15 3pitzenhaufen

öffentlich a verkauft werden.
A. d. B.: Steinbach.

verſchied.

geſucht.

Gothaer Feterveſherneshant auf Gegenſeitinkeit
Jm Jahre 1821 errichNach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Da 903 beträgt der zur Verteilung

7 5 Prozent
Die Mitgli der empfangen ihren UeberſchußAnteil beim nächſten Ablauf der Verſicherung

(beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im
8 I1 der Satzung bezeſchneten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen:

O. Steckner, i. Fa. O. A. Steckner in Merſeburg.
O. Hülsse, Kaufmann in Lauchſtädt (Bez. Halle).

kommende Ueberſchuß

der eingezahlten Prämien.

Rolz-Kuktion.
Donnerstag den 18. d.

vormittags 10 Unr,
ſollen

26 Stück Kaſtanien

u verſch anderes Nutz u. Brennholz
öffentlich meiſtbtetend gegen Barzahlung ver
ſteigert werden.

Verſammlungsort: Kinderplatz.
Merſeburg, den 11. Februar 1904.

Die Oekonomie-Deputation.

Holz Auktion.
Dienstag dem 1I6. Februar

vormittags II Uhr
ſollen in der Gemeinde Löſſen

za. 35 Haufen Pappelholz
(vaſſend für Pantoffelmacher) meiſtbietend ver
kauft werden. Sammelplatz Gaſthaus Löſſen.

Löſſen, den 12. Februar 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Brennholz Auction.
Sonnabend den 13. Februar,

nachmittags 3 Uhr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten50 Haufen Reisigholz

und Scheite
(meiſft Hartholz)

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden. O. Heberew.

C 9Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Neu

mark ſoll
Donnerstag den 18. Februar,

nachmittags 4 Uhr,
in Sehnumann's Gaſthof vom I.
1904 bis 30.pachtet werden. Vlar Neumark hält za. 1200

Morgen, Flur Brückendorf 400 Morgen Bahn
ſtation Neumark Bedra.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſteher. Sommerwerk.

Aunlatiom,
Sonnabend den 13. Febr.

vorm. von 9 Khr an,

Juli

verſteiger g 9 im Schützenhauſe hierſelbſt
Mach

e
2den 9 Reſt des letzten (9,n ſ

ſowie eine Puilie Federhe
1 Kinderwagen verſch Rödel n. ögl.

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

L. i Albrecht,
Auktionator.

6

Eine Wohnung iſt zu vermieten u. 1. März
oder ſpäter zu beziehen

Leipzigerſtraſte 81.

J. Etage Markt II
iſt zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen

Ein Logts, 2 Stuben, Bis Küche und
Zubehör zu vermieten und I. April beziehbar,
desgleichen eine Stube an eine Frau oder

Fräulein von jetzt ab zu vermieten

Breiteſtraſze
Von ruhigen Leuten wird zum 1. April

oder ſpäter Wohnung, beſtehend aus Stube
Kammer und Küche, ſep. Eingang, zu mieten

Gefl. Offerten unter S in der Expe
dition d Bl. niederzulegen.

wer Zimmer,nicht möbliert für Lehrer paſſend, zum

1. April geſucht. Offerken unter 4
an die Lxped. d. Bl.
v Meoblient

nnd Wohnungen a
auf Tage und Wochen

Gutmöhlterteszu vermieten Linden iſtrafze S.

Die Häuſer
Johannisſtraßze 10, mit Garten u. ſchHausplan hinter Blanckes Fabrik, und

l. Sixtiktraßze 160, welche ſich gut verzinſu,
ſollen erbtellungshalber weit werden. Na

Auskunft erteilt M. Kunth.

Zimmer
ift und ohne Penſion auchDamenſtraße 7

Zimmer

eh

Juni 1919 aehrbietend ver

mit oder ohne Wohnung ſofort
oder ſpäter zu vermietenLaden

Gotthardtsſtraßze 9.

Günmnstige Gelegenheit
z Selb ständigkeitEin Hamburger Zigarren Engroshaus richtet

Leuten, welche Sicherheit bieten können und ſich
etablteren wollen, unter günſtigen BedingungenZigarren Geſchäfte ein. Sofort. Offerten unter

„Zigarren“ an „Hotel Goldne Kugel
Halle a. S

Gutgehendes Pgferialwaren

und Flaſcheubiergeſchäft, verbunden mit
wöchentlich Hausſchlachten, Fa milienverhältniſſe
halber ſoſort ſehr billig verkänflich.

Strebſ. jungen Leuten mit zirka 1000 Mk.
beſte Gelegenheit zu einer wirklich guten
Exiſtenz.

Meyer Co. Halle a. S.,Leipzigerſtr. 53.

Flottgehendes Material
und Kolonialwarengeſchäft

unter günſtigen Bedingungen zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter K. 20 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Korbwiege mit Geſtell
billig zu verkaufen Halleſcheſtr. 35, J.

1 neuer Handwagen

zu verkaufen Neumarkt 25.
Zwei Bettſtellen

Hüäsn San
Gaastav Friedrich Oberbreiteſtr.

i

billig zu verkaufen Weiſze Mauer 21, III.

noch in gutem Zuſtande, iſt billigſt zu verkaufen.

Brenneſſel-Kopfwaſſer
von L. R. Bernharädt, Braunſchweig,
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft der Bienneſſeleſſenz hat geradezu über
raſchenden Eſfolg für den Wachstum der Haare
und kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn und Schuppen wieder bildet. a Glas
Mk. 1,59 und 2,50. Zu haben bei:

Richard Kupper, CentralDrogerie,
Richard r Friſeurgeſchäſt,

Dom Nr. 1

englisehe Matjes-IIeringe,
französische Kartoffeln.

Pariser Kopfsalat
enpfiht G. L. Zimmermann,

Sämthiche Tapezier-
u. Polsterarbeiten

werden billigſt ausgeführt.

A. E. Scolhilel,
Unteraltenburg 53, 1. Et.

Lehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die

Zucehdruckerei h. Rössner,
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Als Achneiderin
in und außer dem Haufe empfiehlt ſich

F. Krause Dammſir. 15.
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An- und Verkäufe
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Anuseigen
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3 Stück 4 Monate alte

Läuferſchweine
zu verkaufen Venenienm 16.

9 Monate alt, iſt zu verkaufen
Roſental 16.Gn in ſtarkes Arheitspferd,

Sjährig, blind, zu verkaufen.
Seyfert. Crehpan.

Einen 1/2 jährigen ſchön gebauten

Simwenthaler Vullen
Wriedrieh Leaemgen,

Delitz a. B.

Schönheit
verkauft

friſches

Haut
Ausſehen, ine neund blendend ſchönen Teint. Alles

dies bewirkt nur Radebenler
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a Stück 50 Pfg bek: Frau Aungzuſte Berger.

rühſt!
SDeſſertweine

offertert zu Originalpreiſen

Micha Wugs
Merſeburg.

Rindfleiſrh
empfiehlt

Jung un und fett geſchiachtet!

Aohſchlichtere Ww. Kolhbe,

Sixtihberg I.
Rat v. Hilfe bei Stocungen ert.

C. Waguer, Halle a. S., Töpferplan 3,
(Leipziger Turm) rechts part.

Eine Zuchtſau,

verleiht ein zartes, reines Geficht, roſiges,

S

4

besorgt
am besten und billigsten die

älteste Annoncen- Expedition

Haasens teina Vogler A. G.

u reweg 44, I Fernsprecher 198Ce in Merſeburg Carl Bremdel,

Gotthardtsſtraße 45.

Ia. rra r msen weigerGiéemüseranserven,
rheiniſche l mar meladen und Gelees,

aunmennmus,Baler- t W Sedarfsartifel.

ſte s friſche Bolkerei- Produkte
Koloni alwar Delikateſſen

ind Südfrüchte

i Carl Raueh,Fing In Makulatur

en zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. hössner, 9 n
Oelgrube 5.

Blitz ſchewird alles Unſchöne, als well Sommer

ſproſſen, Puſeln, Miteſſer, einer blendenden
Schönheit weichen, wenn man: LanolinOarbol- Tee Senw felmilehseife
von der Drei-Lilien Parfümeris Beriln benutzt
Echt a Stück 50 Pf. zu haben bei

Aug. Berger Witwe. la

re

5

en
el

uU

bei Paul Berger NachC., Penrtart
Drogerie.
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Bierſtube Sonne
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Arbeits Ralender für den Monat
Februar.

Land wirtſchaft. Jſt der Februar
ſchon genügend warm und nicht zu naß, ſo
daß der
nun auch ſofort verſchiedene Feldarbeiten
beginnen. Zuerſt müſſen die Waſſerfur
und alle ſonſtigen Waſſerabflüſſe ſorgfältig
nachgeſehen und, wo es nötig, nachgebeſſert
werden. Beſonders für die Saat iſt es ſehr
nachteilig, wenn an gewiſſen Stellen im
Frühjahr das Waſſer ſehr lange darüber
ſteht; aber auch auf den übrigen Feldern ſind
derartige Stellen für die Bearbeitung ſehr
hinderlich, welche ſobald es die Witterung er
laubt, vorgenommen werden muß. Was vom
Herbſt her vongFeldarbeiten für dieFrühjahrs
beſtellung noch übrig iſt, muß nun möglich
bald noch nachgeholt werden, ſo z. B. das
Düngerfahren für die Sommerfrüchte. Das
ſelbe iſt ja zwar beſſer im Herbſt ſchon vor
zunehmen, da dann der
hat. ſich

Miſt im Winter Zeit
zu zerſet zen Auf ſehr leichtem, be
ſandi gem Boden, in dem ſich der
ehr ſchnell zerſetzt, kann unter Um
eine Frühjahrsdüngung günſtiger

ich, was von Pflugarbeit noch vorliegt,
muß bei günſti Witterung ſo bald wie
möglich in Angriff genommen werden, ebenſo
auch das Walzen von durch den Froſt ge
hobenen Wirtterſaaten. Die Beſtellung eini

c

ger Sommerfrüchte kann in beſonders gün
Jthren on jetzt ſtattfinden. Wenn

dieſelben in Ausnahmefällen wohl auch ein
mal durch ſpätere Fröſte etwas leiden können,
ſo iſt der Vorteil und Vorſprung der frühen
Saat im andern Falle doch zu bedeutend, als
daß man es nicht wagen ſollte. Wenn es alſo
möglich ſt, ſind Gerſte, Hafer, Sommer
roggen, Erbſen und Lupinen ſchon im be
bruar zu beſtellen.

Sind die Wieſen auf der Oberfläche auf
getaut und etwas abgetrocknet, ſo muß das
Eggen erfolgen, eventuell nach dem erfolgten
Ausſtreuen von Kainit und Thomasſchlacke.
Auf moorigen Wieſen mit weichem Unter-
grund, iſt beſonders der Zeitpunkt wahrzu
nehmen, wenn die Oberfläche aufgetaut, aber
darunter noch hartgefrorener Grund iſt, da
man ſie andernfalls meiſt nicht mit Ge
ſpannen betreten kann.

ſtigen

Acker ſchon zugänglich iſt, ſo haben

Stecklingen für

dem Sammeln von Propfreiſern.

Auf
werden die Winterarbeiten fortgeſetzt. Es
wird gedroſchen und die Furcht zum Ver
kauf, als Sgatgut oder zum eigenen Bedarf

vorbereitet. Wenn die Wege nicht zu ſchlecht
ſind, ſo führe man die Marktfuhren im Fe
bruar aus, damit ſie nicht ſpäter in die Zeit
der Frühjahrsbeſtelleung fallen. Von den
Knechten lä?ßt man die Ackergeräte in Stand
ſetzen. Häckſel wird in Vorrat geſchnitten und

e zur Ernte gebunden
m Weinberg. Die Sorge für„Pfähle und Setzholz mu u jetzt den

Winge er beſchä igen. Bel gelinder Witterung

werden die Weinſtöcke beſchnitten und von
der loshängenden Rinde geſäubert. Sind die
Weinberge im vorigen Jahre ſtark von dem
Heu und Sauerwurm geſchädigt worden, ſo
ſoll man alle Abfälle gleich ſammeln und ver
brennen. Dadurch werden Hunderte und
Tauſende von Puppen vertilgt und viele
Trauben gerettet. Man kann jetzt ſehr gut
die leſten Ruten aus dem Weinberge zu

Neuanlagen herausſchneiden.
Bei trockenem Wetter laſſe man fleißig Dün
ger tragen. Derſelbe ſoll nicht auf Häuf
chen liegen bleiben, ſondern gleich ordentlich
ausgebreitet werden

Obſt ba u. Mit dem
Obſtbäume wird fortgefahren,

Scheuer und Schüttboden

Ausputzen der
ebenſo mit

Für das
iſt es die höchſte
oft Mitte dieſes

Sammeln der Kirſchenreiſer
Zeit, da dieſelben ſchon
Monats zu treiben beginnen. Bei recht milder Witterung kann man Ende des Monats

mit dem Veredeln im Freien beginnen, be
ſonders mit dem Copulieren der Kirſchen. Jſt
der Boden nicht gefroren, ſo kann man die
Bäume düngen, beſonders mit flüſſigem
Dünger. Man macht zu dieſem Zwecke im
Bereiche der Krone eine Anzahl. Löcher oder
kreisrunde Gräben und gießt den Dünger
hinein, oder füllt ſie mit guter Kompoſterde
Jſt der Boden gut abgetrocknet,
man junge Obſtbäume, bereits angepflanuzte
werden gedüngt, nachdem man die Baum
ſcheiben gelockert hat. Die im letzten Sommer
veredelten Bäumchen werden auf Zapfen ge
ſchnitten. Jn der Baumſchule habe man
Acht auf Hafen und Kaninchen, die oft gerade
im Februar den meiſten Schaden anrichten.
Bei warmer Witterung beginnt man mit dem
Schnitt der Spalierobſtbäume; zuerſt ſchnei

Luft geben,

ſo pflanzt

det man das Steinobſt, ſodann Kernobſt und
erſt, wenn man Blüten und Holgauge en v
einander unterſcheiden kann, auch die Pfirſi
bäume.

Gemüſegarten. Die Saatkartoff
ſollten jetzt ſchon ausgeleſen werden, man
wahre ſie an einem trockenen Ort bei
5 7 Grad R. Wärme auf;
der Keime iſt ſchädlich, da es ein um 14
ſpäteres Austreiben und geringere Ernt
Gefolge hat. Speiſekartoffeln werden
gelefen, faule entfernt, entkeimt und mö
trocken gelagert. Behandlung der
ſönſt wie im vorigen Monat, beſondere
tung auf Haſen, Mäuſe, Näſſe und Fär
Viel Lüften bei entſprechender t
Fortſetzung der Bodenbearbeitung bei trock
nem Wetter. Anlage warmer und halb-
warmer Käſten für Karotten, Radies, Salat,
Kreſſe, Peterſilie, ferner für Setzlinge von
Kabis, Wirz, Rotkraut, Blumenkohl, Ober-
kohlrabi, Sellerie uſw. Die Miſtbeete ſind
mit Miſtumſchlag zu umgeben, nachts und
bei kalter Witterung auch tags, mit Stroh
decken und Läden zu decken. Ausdünnen der
Pflänzchen, ſobald man ſie faſſen kann. Bei
Trockenheit Gießen gegen Mittag; Licht und

wenn nur immer möglich! m
trockenen, ſchon einige Zeit vorbereiteter
Beeten im Freien bei offener und günſtiger
Witterung Ausſaat von Karotten, Kerbel,
Spinat, Peterſilie, Hafer, Schwarz und
zuckerwurzeln, allenfall auch ſchon einige

frühe Zwergerbſen. Pflanzen von Knob-
lauch, Perlzwiebeln, Schalotten und Schnitt
Iauch- Gurken und Melonen werden auf
Treibkäſten gepflanzt, etwa 3 Stück unter
einem Fenſter dazwiſchen oder auf beſondere
Treibbeete Kopfſglat, ferner Blumenkohl und
Kohlrabi; als Zwiſchenpflanzung Radies
Ausſaat von Erbſen auf Käſten und Tomaten
in Töpfe; auch Bohnen, Cardy und Arti-
ſchocken, ſowie Legen von Kartof feln in Töpfen
zum ſpäteren Auspflanzen auf Treibbeete.

Jm Zäerg arten beginnt das Schnei
den der Zierſträucher, Ausbeſſern der Wege,
Düngen. des Gartenraſens, Verpflanzen und

Witt

Teilen von Sträuchern und Einfaſſüngpflan
zen. Anemonen und Ränunkelknollen wer
den gelegt. Die Decken auf den Beeten- der
Blumenzwiebeln können teilweiſe ſchon ge
lüftet werden. e Zeit zum Steck
lingſchneiden von Sträuchern. Jm Glas



haus hat man mit der Veredelung von Roſen,
Kamelien, Rhododendron, Azaleen, dem
Stecklingſchneiden von krautartigen Pflanzen
und Berbena, Heliotrop, Fuchſien, Erika,
Fikus uſw. und dem Verpflanzen derſelben
hauptſächlich jetzt zu tun. Zur Ausſaat von
beſſeren Sommerblumen werden Miſtbeet
käſten angelegt

Für die Zimmerpflanzen gilt
das, was ſchon bei den vorhergehenden Win
termonaten erwähnt wurde, mäßiges Be
gießen mit verſchlagenem Waſſer, Reinhalten
von Schmarotzern und Bewahren vor Ex
tremen der Temperatur. Es blühen jetzt
Hyazinthen, Tulpen, Krokus, Flieder,
Prunus, Primeln, Azaleen, Clivien und viele
andere. Mit dem Verpflanzen der Topfge-
wächſe muß man noch warten.Viehzucht. Selepders in der Vieh-
haltung iſt jetzt größte Aufmerkſamkeit erfor-
derlich, indem jetzt meiſt das Jungvieh zur
Welt kommt. Neben genügendem Schutz gegen
Kälte iſt dabei auf eine zweckmäßige Haltung
und Ernährung des Muttertieres zu achten.
Vor der Geburt des Jungen iſt bei den tra
genden Muttertieren vor allem darauf zu
ſehen, daß kein Futter verabreicht wird, wel
ches durch ſeine Maſſe die Eingeweide allzu
ſehr belaſtet, und dadurch die normale Ent
wicklung des Embryos bkeeinträchtigt. Be
ſonders, wenn ſich die Fütterung auf ſehr
voluminöſe Stoffe, wie Rübenſchnitzel und
Kartoffelſchlempe ſtützt, iſt Vorſicht dringend
zu raten Viele Krankheiten des Jungviehes,
wie Durchfall, Kreuzſchwäche, u. a., zu denen
der Keim vielfach ſchon mit auf die Welt ge
bracht wird, ſind auf die erwähnten Urſachen
zurückzuführen. Jm übrigen muß dann aber
natürlich für eine ausreichende Ernährung
mit zahlreichem und zuträglichem Futter
Sorge getragen werden. Ebenſo iſt auch
die Hautpflege, ſowohl der ausgewachſenen
als auch der jungen Tiere nicht zu vernäch-
läſſigen. Es iſt zu beachten, daß eine normale
Hauttätigkeit einFaktor iſt, von dem nicht zum
geringſten Teile ein gedeihlicher Lebenspro-
zeß abhängt. Gerade in ſtrenger Winters-
zeit, wo öfters Mangel an genügender Be
ſchäftigung für die vorhandenen Arbeitskräfte
herrſcht, iſt Viehputzen eine Arbeit, die man
durchaus nicht für eine verlorene anſehen
darf.

Geflügelzucht. Die Pflege des
Geflügels iſt die nämliche, wie im vorigen
Monat. Die Hähne, wenn ſie den Winter
über von den Hennen getrennt gehalten wer
den, müſſen Anfangs dieſes Monats mit den
letzteren wieder vereinigt werden. Die mei
ſten Hühnerraſſen beginnen jetzt zu legen,
ebenſo die jungen Hennen der ſpäteren Bruten
des vergangenen Jahres. Cochinhennen be
ginnen Ende dieſes Monats zu brüten. Die
Bruteier müſſen geſammelt und an einem
dunklen, trocknen und nicht zu
aufbewahrt werden. Ende des Monats be
ginnen die Rouen-Enten, auch
Gänſe zu legen. Das Brüten der Tauben iſt S
im Gange. Alle Stallungen des Geflügels
müſſen gründlich gereinigt
Wände, Sitzſtangen und etwaige Fugen ſind
mit einer Miſchung von Kalk,

Landwirtſchaft liche und HandelsZeitung.

zu entfernen, auszubeſſern und zu reinigen.
Beſonders an ſonnigen Tagen iſt ein län-
gerer Aufenthalt im Freien dem Geflügel
ſehr zuträglich und das Hinauslaſſen auf
Grasplätze der Eiererzugung förderlich.

Bienenzucht. Reinigungsausflüge
dürften jetzt keine Seltenheit ſein. Einen all
gemeinen Reinigungsausflug veranlaſſe man
erſt, wenn das Thermometer 7——8 Grad im
Schatten zeigt. Weicher Schnee iſt zu ent
fernen oder zu überdecken. Gegen Abend
ziehe nan mit der Reinigungsbrücke das Ge
mülle und die toten Bienen hervor. Den
Befund notiere man. Drohnennymphen laſſen
auf eine drohnenbrütige Königin oder After-
weiſel, Arbeitsbienenlarven auf Weiſelrichtig
keit, herabgeſchrotete Honigkryſtalle auf
Durſtnot ſchließen. Jn dieſem Falle gebe
man Abends eine Flaſche Zuckerwaſſer oder
lege einen naſſen Schwamm auf. Den Korb
völkern reinige man die Bodenbretter.
Abends beobachte man die Völker. Solche,
die ſich bis zum Eintritt der Dunkelheit ſehr
unruhig zeigen, ſind der Weiſelloſigkeit ver
dächtig. Wo Futtermangel zu befürchten iſt,
hänge man einige gedeckte Reſervewaben ans
Brutneſt oder lege Honigzuckerteig auf bis
5. Teile Honig und ein Teil Kryſtallzu icker).

Durch flüſſiges Futter würden die Bienen
zum Brutanſatz gereizt, was noch zu früh
wäre. Je länger die Völker in der Winter-
ruhe erhalten werden, um ſo volkreicher kom
men ſie ins Frühjahr. Die Waben ſind zu
reinigen, auszubeſſern und zu ſortieren.
Neue Wohnungen müſſen nun beſtellt, alte
ausgebeſſert werden.

Forſt wirtſchaft. Die Arbeiten ſind
im Holzbetrieb die gleichen wie im Januar;
Fortſetzung des Winterhiebes im Hoch, Mit
tel- und Niederwald, der Nichtſchälhölzer im
Schälwald, der Durchforſtungen und der Hieb
des Kopfholzes. Die Anfuhr des Holzes an
die Sammelplätze, Räumung der einer
Ueberſchwemmung ausgeſetzten Orte und Aus
beſſerung der Waldwege ſind vorzunehmen.
Eſchen, Ahorn, Erlen-, Akazienſamen, Kie
fern, Fichten- und Lärchenzapfen werden ge
ſammelt. Jn den Pflanzſchulen beginnt das
Beſchneiden der Laubhölzer und die verſchie
denen Bodenarbeiten. Der Forſtſchutz erſtreckt
ſich auf das Sammeln des Kiefernſpanners,
der Kieferneule, Kokons, der Blattweſpen,

Raupen des Kiefernſpinners wie im Januar.

feuchten Ort

ſchon die

werden. Die

Karbolſäure
nd Chlorkalk dick zu beſtreichen; alte Neſler

Gegen Ende des Monats
ringe gegen die Raupen d

Anlage der Leim-
des Kiefernſpinners.

Fangbäume gegen zeitig ſchwärmende Bor-
kenkäfer.

Für die Jagd endet anfangs oder
Mitte Februar die Schußzeit der Haſen, am
Ende desſelben tritt für Rot und Donhirſche
und Rehböcke Schonzeit ein. Nur die Jagd
auf Auer-, Birk, Faſanenhähne, auf Enten
und andere Waſſervögel dauert noch über den
Februar hinaus fort, wie auch auf Sauen,
wo Schaden zu befürchten iſt, und Raubzeug.
Starke Hirſche werfen das Geweih ab; Reh
böcke fegen; Rammelzeit des Haſen; Setz
zeit des Dachſes. Bisweilen Ankunft der
erſten 31 a nepfen.

Fiſch ucht Jn dieſem Monat verſchwindet zeit die Eisdecke; die Sonne ſteigt.

wenn auch nur allmählich, immer höher und
höher und ihre belebenden Strahlen verhin-
dern die Bildung neuen Eiſes. Zu dieſer
Zeit wird auch der Hecht munter, es beginnt
die Laichzeit, die bis in den März und April
hineindauert. Sonſt gilt noch immer das-
ſelbe, was für den Januar geſagt iſt.

Wie ſoll das Vieh getränkt werden
Gutes Trinkwaſſer iſt nicht nur für uns

Menſchen eine wichtige Exiſtenzbedingung,
ſondern auch für unſer Vieh. Viel zu wenig
wird an manchen Orten noch hierauf
Rückſicht genommen, und ſchädliches Trink-
wäſſer iſt ſchon oft Veranlaſſung von Krank
heiten und Verluſten unter den Viehleſtänden
geweſen. Der Landwirt hat namentlich da-
rauf zu achten, daß das Waſſer frei von
Fäulnisſtoffen ſei. Dieſe Beimengungen
ſtammen meiſt von der Miſtjauche- oder
Abortgrube her, die, nicht genügend weit ent
fernt von dem Brunnen, das Waſſer desfelben
infizieren. Es kann vor ſolchen Mißſt ſtänden

nicht dringend genug gewarnt werden. Außer
dieſen ſchädlichen Beimengungen kann jedoch
auch die ſonſtige chemiſche Zufammenfetzung
des Tränkwaſſers eine für die Gefundheit der
Tiere ſchädliche ſein. Ein gewiſſer Härtegrad
iſt erwünſcht, da ſolches Waſſer gern von den
Tieren aufgenommen wird, doch darf die
Härte eine gewiſſe Grenze nicht überſchre en.
Jn zweifelhaften Fällen darf derLandwirt vor
den Koſten einer Unterſuchung ſeines Waſſers
durch einen Sachverſtändigen nicht zurück
ſcheuen es kann ihn dieſe Maßnahme vor
empfindlichen Verluſten ſchützen. Außer die
ſer Qaulität des Tränkwaſſers kann auch der
Temperatur desſelben ein gewiſſer Einfluß
auf die Geſundheit und Leiſtung der mit
demſelben getränkten Tiere nicht abgeſprochen
werden. Dieſes gilt namentlich für das
Milchvieh. Zu kaltes Waſſer iſt ſtets nach
teilig für die Tiere, weshalb man im Winter
gut tut, dem Tränkwaſſer etwas warmes
Waſſer zuzuſetzen. Es iſt dies dem auch
einpfohlenen Stehenlaſſen im Stalle während
einiger Stunden bei weitem vorzuziehen, weli
kei letzterem das Waſſer leicht üble Gerüche
und ſchädliche Stoffe aufnimmt.

Gegen Mäuſe in Getreideſchobern.
Und die Mäuſe von den Schobern fernzu-

halten, iſt es ratſam, einen kleinen Graben
um dieſelben zu ziehen. Derſelbe muß etwa
35 Zentimeter tief und ebenſo breit ſein, die
Wände ſteil. und wie die Sohle glatt ſein.
Jn die Sohle werden dann innen glaſierte
Töpfe derart eingegraben, daß der oberſte
Rand derſelken mit der Sohle abſchneidet,
und der Topfdurchmeſſer muß ebenſo breit
ſein, wie die Sohle, ſo daß die Mäuſe nicht
bei dem Topfe vorbeipaſſieren können. Die
Mäuſe, welche die Schober beſuchen wollen,
fallen in den Graben, laufen auf der Sohle
jin und her und bei dieſer Gelegenheit in
die Töpfe, in denen ſie zu Grunde gehen. Auch
die bereits in dem Schober ſich kefindenden

werden, zum Beiſpiel bei längfrer
Trockenheit und bei Froſt, wenn ſie gezwun-
gen find, außerhalb Waſſer zu ſuchen, in

öpfen gefangen.dieſen

zücht

den

Wock

tes
dige

erſt
tione

B

4165
Bezal
gewie
Rind
Schle
fleiſch

62
ältere
bis
werts
genäl

F

Färſe
auüsge

und
55
5. ge
Kälbe
Saug
Saug

4. äl
Schaf
2.

Hamr
Niede

vo

48
44
20 p

hinter
ſtalte
gang
Der
geräu

iſt re
merkb

T

tend

Teil
ſchwa

S

derter
P

Depu
und
106-

Tage
lich I
mung

H

warte
P

Weſt
Deut
ſchmo

Mk.

Ahr

Preis
Viert
und



ind
in
ſer
ant
ril

aSs

zu
ben

wa
die
in.
rte
rſte
det,

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Naphtalin gegen Mäuſe. Ein erfahrener Bienen

züchter teilt mit, er halte dadurch ſeinen Stand von
den läſtigen Mäuſen frei, daß er einmal in der
Woche Naphtalin bei den Körben und Käſten ſtreue.

Den Ziegen reiche man im Winter nur erwärm
tes Waſſer zur Tränke, damit ſie nicht ihre notwen
dige Körperwärme hergeben müſſen, um das Waſſer
erſt zu erwärmen, während wichtige organiſche Funk
tionen darunter leiden.

Viehhandel.
Berliu. (Amtklicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

4165 Rind., 900 Kälb., 7887 Schafe, 770 S weine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. FürRinder: Ochfen: I. vollfteiſch ausgemäſtele, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 68-—-72; 2. junge,

fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
62——67; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 59—-61; 4. gering genährte jeden Alters 55
bis 58; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 65—-70; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genäh hrte ältere 63——65 3. gering genährte 58-62.

ſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,

iſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
ren alt, 58——6 3. ältere, ausgemäſtete Kühe

veniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
55——56; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 52——55;
5. gering genährte Färſen und. Kühe 48- 59
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 80——82; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 68 78; 3. geringe Saugkälber 52-60
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 55--60.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70--72;
2. ältere Maſthammel 63--66; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--61; 4. Holſteinern Gerendge man Schweine
1. voll ſleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen

48 fleiſchige 46—47 gering entwickelte44—45; Sanen 45--46. Für 100 Pfund mit20 per Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und

hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälherhandel ge-
ſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Es wird vorausſichtlich ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde
geräumt

Butterhanvel.
Wochenbericht von Buſt.

Sohn, Berlin J 19.
Butter: Das Geſchäft iſt in der zweiten Hälfteder Woche weſentüch ruhiger verlaufen der Konſum

iſt recht ſchwach und machte ſich der Ultims ſehr be
merkbar.

Die Zufuhren in Hofbutter waren wieder bedeu
tend und da die Kaufluſt nachgelaſſen, blieb ein großer
Teil derſelben unverkauft. Preiſe konnten ſich nur
ſchwach behaupten.

Landbutter in friſcher Ware fand zu unverän
derten Preiſen Beachtung.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändige
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion: Hof-
und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 110—112, IIa.
106- 110, IIIa. 103--106, abfall. 98--101.

Schmalz: Von Amerika kamen in den erſten
Tagen dieſer Woche recht feſte Berichte mit faſt täg
lich höheren Preiſen, ſpäter ſchwächte ſich die Stim
mung dort ab.

Hier iſt das Geſchäft ſchwach und die Kaufluſt ab
wartend.

Schultze

Privatnotierung für Schmalz: PrimaWeſtern 179 Tarag Mk. 44 /2; keines in
Deutſchland raff. Mk. -46; Berliner Braten
ſchmalz. Mk. 48—52. Fett, in Amerika raffiniert
Mk. 40; in Deutſchland Mk. 39.

Futtermittel.
Stettin. (Original- Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

Landwirtſchaftliche und Handelszeitung.

ehe per 50 Kg. Mk. 6,25--7,40, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,90--7,65,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,00--7,25, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30--7,50, Seſamkuchen Mk. 5,75——6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 -6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50--6,75, Rapskuchen
Mk. 4,50-—5,00, Leinkuchen Mk. 6,00——6,50, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. Hanftuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mt. 6,00-—6,25, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,50

bis 4,75, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.
Mk. 11,50-12,00, amerik. Mixed-Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,50
Weizenſchalen 4,50 Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25. Pf. pr. 50 Ko. teurer
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord,bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

i. Sohn.)
Kali. Das Geſchäft nimmt erfreulicherweiſe un

aung ſeien die Beſteller größerer Mengen Kaliſalze
darauf hingewieſen, zur Ausnutzung der den Werken
ſeitens der Bahn geſtellten großen Anzahl von 300 Ztr.
Wagen, die einzelnen Bezüge in Höhe von 220— 300 Ztr.
zu bewirken.

In den Beſtellungen für Lieferungen nach Klein
bahnſtationen muß ſtets die Uebergabeſtation der in,
Betracht kommenden VollbahnStation angegeben werden.

Kainit, e len, gar. min. 12,4pCt. rein Kalizu Mt. „75 per Centner ohne Sack,u o z inkl. 2 Etr. Sack.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

u 00 inkl. 2Etr. SCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

un u inkl. 3 Str. Sack2 pCt. Torfmullbeiiniſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. S Mk. 7,50 auf KainitMk, 4,50 auf CarnallikKieſerit, per 206 Ztr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack.

30 75 240 Pfg. o. Berechnung
49 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 m von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof

r n

geſtörten Fortgang. Jm Intereſſe der prompten Liefe

Mongatliche Futterwert-Tabelle von

Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen

Cölle K Gliemann in Hamburg.
Monat Februar 1904.

Amtlicher Berliner Marktbericht.

DurchſchnittsGehalt Geſamt Hamburger Preis einer
Be ze t chwun z des nach Emil Wolff, Julius Kühm u. a Way Roh Aſe e W Fulterwert

8 Sticſtofff. 1Waſ faſ Aſche Futter- in ReichsFuttermittels Proteln Fett eruett e faler m werleeit et e

löhä E. I. S heiten 100) Kg.
Exrdnuhkuchen 47,5 s 2 10 5,2 4,6 191 141,90 6,23Ainerik. Baumwoll ſaatr nehl] 43,6 1 8,9 5,7 7,2 195 13,20 6,77
Palmkernküchen 16,1 S I 10 18,5 4 119 10,40 8,74Kokus kuchen 19,7 44 38,7 10,8 14,4 5,9 13 11,20 8,55Amcrik. Maisölkuchen 23,9 9 41,7 8,8 7 6,2 149 11,90 7,99e n 30,7 9,8 30,1 10, l 11,3 152 9,40 6,18Seſam kuchen 37,2 12,8 20,5 11,1 7,5 10,9 171 11,50 6,73Se tn 28,7 10,7 32,1 11,8 9,4 3 150 12,00 8,00
Mohn kuchen 35,4 9,8 21,6 10,7 3 157 10,40 6,62Reisfuttermehl 12 12 45,6 16,5 10 9,9 118 8,40 7,12Weizen kleie, grobſct alige 15 3,2 52,2 12,9 10,1 6,6 107 8,90 8,32

genkleie 14,7 3,2 58,7 12, 6,2 4,8 112 9,80 8,75Fleiſ hfuttermehl. 71 18,1 0,5 10,8 S 253 24,00 9,49Getrocknete Biertreber 20,2 7,7 43,6 9,3 15 4,2 127 10,40 8,19
Getroknete Getre. deſchlempe 31,410,6 39 8,5 67 3,8 165 11,89 7,15
Malz keiner 23,3 2,1 42,8 11,8 12,4 7,6 119 9,40 7,89Hafer 10,4 5,2 57,8 124 11,2 3 105 14,50 13,81Roggen 2 67,4 143 1 3,5 1,8 106 14,20 13,40Futtergerſte 2,5 63,9 14,3 7,1 2,2 102 11,00 10,78Wais 121 4,7 68,6 12,7 2,3 1,6 113 11,40 10,08Weizen 1,5 66, e 1,7 110 16,50 15,00Futtererbſen 22,6 1,9 53 14,4 5,4 9,7 126 15,60 12,38Bohnen. 2555 1,6 45,9 14,5 9,4 3,1 127 15,40 1213

Gemüſe. v Schock e -5 Fiſche.Jnländiſches. Radieschen, hieſige p. Schock
Jnla Salat per Schock Lebende Fiſche 50 kgKartoffeln, blaue p. 50 Kg Kohlrabi p. Schock S Hechte 69—84ne werhe J Pfefferlinge, p. Kg S d. große S

neue runde weiße 2 10--2,40 Wirſingkohl, p. Schock 2,50--4,00 Zander S
Magnum bonum 2,50-2,60 ne p. M 2 d Srote, Daberſche 250 2,60 ſächſ. p. kg Bars 46—64Porree, p. Schock 010 1050 Weiß kohl, an. p. Schock 1 30 1,50 do.

Meerrettich, p. Schock 12—-14 Roſenkohl 045 0,35 Schleie 7482Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75--1,00 Blimenkohr p. St. S do. groß

do. et e Kipe do. Erfurter t Blei er r 3249Schockbund 4,50 do. Grün-, P kg 0,040,06 Bunte Fiſche 20 42Sellerie, p. Shot, 3,00 4 Steinpilze, p. e kg S ale, unſortiert S
Sellerie, Pom. p. Schck 7,00 8,00 Bohnen, p. g S do. große r
Schnittlanch, 100 Bund 2 Gurken, Liegnitzer S do. mittelgröße
Spinat, kg 0,14 Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg Plötzen 36 49Karotten per SchockBund 69 Perlz wiebeln, p. 50 kg S e do. kleine 28——30
Mohrrüben, p. 50 kg Kkgl,50-2,50 Puffbohnen, p. kg S Karpfen 70 erRote Rüben n 23 Zwiebeln Magd 50 kg 6,50--7,50 do. Galizier 50er S
Teltower Rübchen, p. 50 1113 do. Kiegniser 7,00 7,50 do. Schleſ. 80er,

Schönefelder 8—-10 Kürbis, p. e kg S Bleifiſche SEhampignons 0,80--1,00 Schwarzwurzel, 50 kg 15--18. Karauſchen S
Rettiche, p. Schck. I 1,50 Waldmeiſter, p. Mandel 3 Güſten
do. bayriſche St. 100 6—14 Tomaten, p. kg Quappen 39



burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz-
detfurt, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,
Berka a. Werra und Beeſenſtedt.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1904.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 18 Pf. Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 21 Pf. Diedenhofen.

per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack,
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,65, Febr. März
1904 Mk. 9,65 p. Centner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei

Jn Beiladung ab Staßfurt:

Landipirtſchaftliche und Handels Zeitung.

Superphosphat, 17—19 pCt. 32 Pf. per
pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl.
Sack.

AmmoniakeSuperphosphat, 9 9 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 9,95 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien. von

Benno Fiegel, Berlin C., den 4. Januar 1903.
Das Geſchäft nahm auch in der vergangenen Woche

einen recht befriedigenden Verlauf, ohne daß in irgend
einem Artikel Preisänderungen von Belang eingetreten
ſind. Die Vermuütung, daß Rußland nur noch wenig
von feinen Rotſagten anzubieten hat, fand ihre Be
ſtätigung. Infolgedeſſen konnten Prima Saaten ihren
höchſten Preisſtand voll behaupten. Für Lupinen und
Serradella hielt die gute Nachfrage an. Es iſt zü er
warten, daß mit dem Eintritt milderen Wetters das
Geſchäft einen lebhafteren Verlauf nehmen wird, und
daß alsdann die jetzt noch gut gefüllten Läger eine
bedeutende Erleichterung erfahren werden.

Jchmotiere heute: Rotklee, ruſ. 63 69, ſchleſ. 60 66,
franzöſiſchen 59 64, Weißklee 65 75, hochfein 00 90,
Schwedenklee 46 58, Wundklee 36—48, Gelbklee 13
bis 18, Jnkarnatklee 18—24, Prima Provencer
Luzerne neuer Ernte 70--73, Prima ungar. 67--70,
piemonteſiſche 60——66, Saudluzerne 66 70, Eſpar
ſette, pimpinellefrei, 16--18, alles garantiert ſeidefrei,
engliſches Raygras 17--21, italieniſches 17—21,
franzöſiſches 50 58, Thyinotee amerikan. 18——23,
deutſches 23——29, Schafſchwingel naturell 12—-16,
gereinigt 18—25, deutſch. Knaulgras 50-—65, weiche
Trespe 16--17, Honiggras 12-—28, Fioringras 26
bis 38, Wieſenripſengras 46——50, Wieſenſchwingel
26——32, Geruchgras 23 28, Wieſenfuchsſchwanz 69
bis 70, Rohrglanzgras (Havelmilitz) 170-180,
Kammgras 99-115, Serradella neuer Ernte, naturell,
6 7, gereinigt 8,50, kleinen Spörgel 12-14, Riefen
ſpörgel 10—12, Zuckerhirſe 12 14, Oelrettig 26,
Vogelwicken 12 15, Sommerwicken 7—8, Peluſchken

weißer 11 Alles per 50 Kg. bahnfrei Berlin
Lupinen, gelbe, blaue, weiße, ſchwarze zu Tagespreiſen

14

VermiſVermiſchtes.

Um eingerestete
Holzschrauben Zu

lösen, erhitzt man den
Schraubenköpf durch
ein daran gehaltenes
heißes Eiſen. Nach 2
bis 4 Minuten iſt dic
ganze Schraube heiß
geworden und läßt ſich
mit Leichtigkeit mit
telſt des gewöhnlichen
Schraubenziehers löſen

Kalkzement. Durch
Zuſatz von Kochſalz
zum Kalkbrei, womit
Wände, Häuſerfaſſa
den c. getüncht wer
den ſollen, bildet ſich
ein zementartiger An
ſtrich, welcher dem
Abwaſchen widerſteh
und welcher ſich auch
den Witterungsein

flüſſen gegenüber in
hohem Grade dauer
haft erweiſt.

Das belte Vor
beugungsmittel für
dieChloroſe(Gelbſucht,
Bleichſucht der Reben)
iſt die richtige Wahl
des Bodens bei An
pflanzungen der Reben,

I

4
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Greme Iris-Puder
Preis per Garton Prider zit Veinitecier I. I. 50.

Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, äass

Sie die
schen

Crème-

lris
Präparate,
die vollkommenst en

ſie amerikaniſcher Pro
venienz ſind. Jn vielen
Fällen hilft es, wenn
man im Frühjahr die
Reben bezw. den Boden
mit einer Eiſenvitriol
löſung begießt: Am
beſten haben ſich zehn
prozentige Löſungen be
währt und genügen
3000 4000 Kilogr.
pro Hektar.

Die Tomate liebt
einen recht nahrhaften, e

aber lockeren und
durchläſſigen Boden, Jſtagnierende Näſſe er
trägt ſie ſchlecht, auch
friſcher, unverrotteter
Stalldünger ſagt ihr
nicht zu, wohl aber

Mittel zur

Pel. Hmdt, Berlin

ut verrotteter Dung Leiter8 Dr. Sohacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Waener
Apotheker-Haupt-Gremiums schreibtund nach der Blüte

öftere leichte Dung „Oremne-Iris wurde von
güſſe. „dass das Präparat völlig trei von zehädlichen Subatanmzen ist.

„Die Oreme-Ivis erscheint vermöge ährer vatios el
„s etzung zur Pllege, der e

e

giis
rn

und des Teints, erhalten.
Zu haben dire Kt von

(Oborbett, Knterb
Hereinigten neu

Preisli

11,000

Luftig Berlin S., Prinzenſtr. 45.

ber 148,000 Ar

99 wKrosss Botten 12 )as F rowohbl!
ett, zwei Kiſſen) en.
en Federn bei Gunfta Patentamtlich geschützt No. 50 410.

d und bestes Mittel gegennorrhoiden, von C. Deierling,
Grohnde a. W. Gegen Einsendung

von z M. franko Zusendung.

z koſtenfrei.
nerkennungsſchrelben.

lund Verweisungen,
en, 1400 Tafeln.

Prospeunter Erſols bei
auſgenprungenet, rauker uwd

de in Halbleder gebunden u je 10 Marie
kte und Probehefte liefert jede Buchhandlung

rissigorbaut, Iairtjneken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

itados rein, dieHautsammet-
weich u. jugendtzäseh. Alle
Damoen, dio tuglich Crème-lris ge-
brauchen, werden bewundlert
wegen ihres auttallend sehönen
TeintsMan überzenge sich durch le
Anwendung da vort. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiehig, Monate zureichend,

daher billiger als andere ähn-
Heche Präparate und seien solche
an noch s0 geringen Preisen or-
hält leh.

Verlag

von

dahn 80

Grösste und be
a. Rhein unter
günstigen Becli

betheiligt sich
Annoncen

PBege der Haut

O. 27, RHolzwarkistr. 4.
des ohemischen Laborarvor. des allgem.

mir untersncht und dabei Konstatirt,
on Zusamrnen-
netwut in bohe Grade e

Terant wortlicher Redakteur: Paul Vetter, derlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins

Ein Weg zur Erfösung aus den Fesseln
deiar Kresee Preis 50
handlung oder direkt gegen Rinsendung des Betrages durch 10 Pfg.

lehwirthschatftlicher bross

Milcheinkauf günstig

Neelle Bedieuung. Feſte Preiſe.

Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin

des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
n

jede Buch

Postaniveisung oder Briefmarken.
hwesrins Verlag Aktiengeseltsrhaft, Berlin B. 27.

eingerichtete Molkerei West- Der
gen Zu verkeaeefngungen h ni Uebernahme. kann sofor

ziger Besitzer. Gefl. Off. unter
Expedition Bonaeker Rante,

Wunsch
9 an die

Garautiert einges
i

Jagd Teſchins do. Cal. V man 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Gerüuſch,

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00
DrillingGewehre 120. 06

Umtanſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Breisliſte franko und umſon
Verſandt nur gegen Nachnahme vder vor

herige Einſendung des Betirages.
e Deutsche Nattenfabrik Peong Knaak,

Berlin S. 12, Friodriohetenese 212.
Holzmarktſtr. 4.
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